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Der Kia Sportage.
Inspiriert dich immer wieder.

Kia Sportage 1.6 T-
GDI 48V DCT Vision

€ 33.900,-
Jetzt für:

Abbildung zeigt kostenpflichtige Sonderausstattung.

Technologie, die dich bewegt, trifft auf Design, das
dich begeistert. Mit dem Kia Sportage freust du dich
schon beim Anblick auf die nächste Fahrt. Und ob
du dabei mit effizientem Verbrennungsmotor oder
alternativem Antrieb unterwegs bist, entscheidest
du selbst, denn der Kia Sportage bietet dir die freie
Wahl. Immer mit dabei sind intelligente Assistenzsysteme,
die dich an jedes Ziel begleiten. Erlebe den Kia
Sportage jetzt bei einer Probefahrt.

Kia Sportage 1.6 T-GDI 48V DCT Vision (Super/ 7-
Gang-Doppelkupplungsgetriebe); 118 kW (160 PS):
Kraftstoffverbrauch kombiniert 6,2 l/100 km; CO₂–
Emissionen kombiniert 130 g/km. CO₂-Klasse E.1

Autohaus Kuchenbecker 
GmbH & Co. KG
Langewahler Straße 19 a | 15517 Fürstenwalde
Tel.: 03361 / 74970 | Fax: 03361 / 749729
www.kia-kuchenbecker.de

1 Die Angaben beziehen sich nicht auf ein einzelnes Fahrzeug und sind
nicht Bestandteil des Angebots, sondern dienen allein Vergleichszwecken
zwischen den verschiedenen Fahrzeugtypen.

Stirbt Tesla?
Mit dem Stopp der Förderungen für E-

Autos Ende vergangenen Jahres wurden 
die Karten auf dem Automobilmarkt neu 
gemischt. Der Kauf eines Elektro-Autos 
ist mit dem Wegfall der Subventionen 
deutlich unattraktiver geworden. Das 
triff t Tesla als reinen E-Auto-Hersteller 
besonders hart. Die Tesla-Zulassungszah-
len in Deutschland sind rapide gefallen. 
Im letzten Quartal des Jahres 2023 lagen 
sie bei rund 4.000 Autos pro Monat. Im 
April dieses Jahres waren es noch ganze 
1.637 Teslas, die in Deutschland zugelas-
sen wurden. Zu Hochzeiten waren es ein-
mal 17.501 (Dezember 2022).

Wenn man diese Zahlen in 
Relation zur Produktionskapa-
zität in Grünheide setzt, wird es 
dramatisch. Sie liegt bei 5.000 – 
pro Woche! Inzwischen werden 
nur noch knapp 4.000 Fahrzeu-
ge in einer Woche produziert. 
Das sind rund 17.000 Teslas pro 
Monat, die in Grünheide vom 
Band laufen. Sie werden nicht 
nur für Deutschland, sondern 
für einen großen Teil des euro-
päischen Marktes produziert. 
Aber in Grünheide wird allein 
das Model Y hergestellt. Die 
Tesla-Zulassungszahlen bezie-
hen sich aber auf alle verfügba-
ren Modelle. Der Tesla-Absatz 
ist in den ersten vier Monaten 
des Jahres im Vergleich zum 
Vorjahr um 7,9% gefallen. In 
ganz Europa wurden im April 
nur noch 13.951 Teslas aller 
Modelle verkauft. In Grünheide 
sind aber 17.000 vom Band ge-
laufen, allein vom Model Y.

Der Einbruch der Tesla-Ver-
kaufszahlen geht auch darauf 
zurück, dass der US-amerika-
nische Konzern keine Fahrzeuge im un-
teren Preissegment anbieten kann. Die 
Preise sind zwar stark gefallen (von 2022 
zu 2023 um 13.000 Euro), aber für den 
Verkaufsschlager Model Y muss man bei 
einer vernünftigen Ausstattung immer 
noch zwischen 50.000 und 60.000 Euro 
(die nackte Basisversion: 44.990 Euro) 
hinlegen. Tesla hat einen Preiskrieg be-
gonnen, der ruinös zu werden droht.

Ein weiterer Grund ist die in die Jahre 
gekommene Flotte; es gibt keine Facelifts 
oder gar neue Modelle. Für den Absatz 
ist das tödlich, denn die Konkurrenz ist 
längst vorbeigezogen und bietet neue, 
attraktivere E-Autos an – zu günstigeren 
Preisen. Und nicht zu vergessen: für die 

meisten Menschen kommt ein E-Auto so-
wieso nicht in Frage. Verbrenner sind die 
klare Nummer 1. Insgesamt hat Tesla in 
Europa einen Marktanteil von nur 2,2%.

Kann die dramatische Entwicklung ge-
stoppt werden? Kurz- und mittelfristig 
sicherlich nicht, dafür fehlt es an günsti-
gen, aber auch an neuen Modellen. Da-
mit das Konzept in Grünheide aufgeht, 
müsste Tesla allein vom Model Y 17.000 
bis 22.000 Exemplare pro Monat verkau-
fen können. Davon ist man inzwischen 
Lichtjahre entfernt. Die gesamte E-Auto-
Euphorie baute auf den staatlichen Zu-

schüssen und dem Verbot des 
besseren Wettbewerbsproduk-
tes auf. Die Prämien sind schon 
futsch, das Verbrennerverbot 
fällt wahrscheinlich auch.

Im Konzern hat man die 
Zeichen der Zeit erkannt und 
weltweit rund 15.000 Mitarbei-
ter entlassen, ganze Abteilun-
gen wurden ersatzlos aufgelöst. 
Es kommen nämlich neben 
den Schwierigkeiten in Europa 
globale Probleme hinzu, insbe-
sondere der Handelskrieg zwi-
schen den USA und China. Die 
Biden-Regierung hat Strafzölle 
von 100% nicht nur auf chine-
sische E-Autos, sondern auch 
auf die aus China gelieferte 
Batterietechnik verhängt. Und 
davon ist Tesla abhängig.

Die Tesla-Probleme sind 
vielschichtig und nachhaltig. 
Sie sind nicht auf die Schnelle 
lösbar. Das wird zu einer nur 
schwer aufzuhaltenden Ab-
wärtsspirale führen, deren Be-
ginn wir gerade erleben. Dass 
Tesla vom Markt verschwindet, 
ist auch angesichts der Billig-

konkurrenz von BYD und Nio alles an-
dere als unrealistisch. Die Entwicklung 
ist schnelllebig. Was ist in zwei, drei oder 
gar fünf Jahren? Wird es Tesla, wird es 
die Gigafactory in Grünheide dann noch 
geben? Wenn die derzeitige Entwicklung 
weitergeht, sicher nicht. Die Prognose, 
die auch von Automobilanalysten geteilt 
wird, steht im Raum: Tesla wird sterben. 

Die geplante Erweiterung des riesigen 
Industriekomplexes im Wasserschutzge-
biet ist anachronistisch. Jede weitere Ro-
dung, jede weitere Zerstörung von Natur 
und Heimat sind nicht zu Ende gedacht. 

Heben Sie sich diese Zeitung auf und 
überprüfen Sie die Prognose in den nächs-
ten Jahren. Michael Hauke

In Grünheide
produziert

17.000 1.637
In Deutschland

zugelassen
– Tesla-Zahlen April 2024 –
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Kommen 
Sie uns 

Besuchen!

GYMNASIUM 
OBERSCHULE
FACHOBERSCHULE

Schule ist mehr 
als nur Unterricht

docemus.de

Im Rahmen des betrieblichen Gesund-
heitsmanagements haben unsere Kol-
leginnen und Kollegen des Standortes 
Grünheide auch in diesem Jahr einen groß-
angelegten Gesundheitstag organisiert. 
So durften sich unsere Schüler in über 16 
verschiedenen Workshops zu den �emen 
Bewegung, Ernährung, Stressmanagement 
sowie Suchtmittel- und Gewaltprävention 
ausprobieren.

Nach einer gemeinsamen Begrüßung in 
der eigens dafür hergerichteten Aula und 
einem Videobeitrag zur Frage, wie künst-
liche Intelligenz unser zukünftiges Leben 
beeinflussen wird, starteten unsere Schüler 
in den praktischen Teil des Tages. Während 
sich eine Schülergruppe auf den Weg mach-
te, um mit dem Fahrrad die naturnahe Um-
gebung des Löcknitz-Campus zu erkunden, 
kamen in unserer großen Löcknitzhalle alle 
Freunde der Spielsportarten und des Tanz-
sports auf ihre Kosten. In Sachen Gewalt-
prävention sammelten interessierte Schüle-
rinnen und Schüler sowohl beim Boxen als 
auch beim Krav Maga ihre Erfahrungen. 
Neben dem „Auspowern“ ging es dabei vor 
allem darum, wie uns gelingt, der Anwen-
dung von Gewalt zu entgehen. Getreu dem 
Motto „Finde deine Mitte“ ging es beim 

Schule macht fit: Der Gesundheitstag am Campus Grünheide
Bogenschießen und Yoga deutlich ruhiger 
zu. Gleichsam dem meditativen Malen 
nach Musik, unserem Keramik-Workshop 
sowie unseren Kursen zum Faszien-Trai-
ning und dem Kennenlernen verschiede-
ner Entspannungstechniken stand hier das 
�ema Stressmanagement im Vordergrund.

In Sachen Suchmittelprävention wurde es 
bei den „App-Entwicklern“ interessant. Im 
Rahmen eines Planspiels durften die Teil-
nehmer das Konzept einer App entwickeln, 
welche darauf abzielt, möglichst hohe Nut-
zungszeiten zu generieren. Unsere Schüler 
lernten so, die suchtgefährdenden Mecha-
nismen digitaler Medien zu verstehen.

Neben den traditionell beliebten Ernäh-
rungsworkshops stieß ein Angebot zum 
„Journaling“ auf besonders großes Interes-
se. Unsere Schüler lernten ihren Tag, ihr Er-
lebtes, ihre Emotionen, Ängste und Sorgen 
eigenständig zu reflektieren und damit, mit 
den Dingen, die sie bewegen, verantwor-
tungsvoll und selbstbestimmt umzugehen.

Auch für unsere Lehrkräfte gab es ein An-
gebot. Die MKK, unser Partner rund um 
das betriebliche Gesundheitsmanagement, 
bot dafür einen „Cardioscan“ an. Dieser 
misst die elektrischen Aktivitäten des Her-
zens und visualisiert sie zur Auswertung. 
Dadurch können der Gesundheitszustand 
des Herzens und das aktuelle Fitness- sowie 
Stresslevel ermittelt werden. Auch erste An-
zeichen für eine Herzerkrankung können 
entdeckt werden.

Großer Dank geht vor allem an unsere 
Grünheider Kollegen, welche mit Hingabe 

und weitreichendem Enga-
gement die Workshops vor-
bereitet und durchgeführt 
haben. In gleichem Umfang 
bedanken wir uns bei der 
MKK (www.meine-kran-
kenkasse.de). Sowohl kon-
zeptionell als auch finanziell 
steht uns die Krankenkasse 
(ehemals BKK-VBU) seit 
nunmehr drei Jahren als ver-
lässlicher Partner zur Seite. 

Wir freuen uns schon jetzt 
auf eine Fortsetzung im neu-
en Schuljahr.

www.docemus.de

Mit freundlicher Unterstützung:
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WKSB Isolierungen Voß GmbH
Charlottenhof 27, 15848 Beeskow . Tel.: 03366-23600, Fax: 03366-23600

Email: voss-iso@t-online.de . Internet: www.wksb-voss.de

ENGLER
Bau- und Landmaschinen
Vermietung · Verkauf · Service · Bau- · Hof- · Stalltechnik

Vermietung & Verkauf von Baumaschinen

Charlottenhof 31 · 15848 Beeskow

Tel. 03366-24995

www.engler-baumaschinen.de

1.11.-31.3. Mo.-Fr. 7:30-16:00 Uhr
1.4.-31.10. Mo.-Fr. 7:30-17:00 Uhr erreichbar

Anlieferung auf Wunsch möglich

  Radlader (verschiedene Größen)

  Minibagger (hydr. Stemmhammer, Erdbohrer, etc.)

  Baumaschinenanhänger, 3-Seiten-Kipper
  Rüttelplatten (80-420 kg)

  Rüttelstampfer (Hopser)

  Tischsäge (Betonpflaster, 220V)

  Benzinmotorflex
  Holzhäcksler  Stamm 16 cm

Wir führen auch Erdarbeiten auf Ihrem Grundstück aus.

weitere Geräte auf Anfrage

Der deutsche Bundeskanzler 
ist für mich nicht glaubwürdig!

Mir geht es hier um Vertrauenswür-
digkeit. Wenn Scholz immer wieder 
öff entlich propagierte, selbst noch am 
25.05.24 im Tagesspiegel, dass er eine 
weitere Eskalation verhindern will und 
darum den Einsatz westlicher Waff en 
auf russischem Gebiet ablehnt, dann 
aber am 31.05.24 genau diesem Einsatz 
seine Zustimmung erteilt, dann ist das 
für mich eine klare Botschaft in Sachen 
Glaubwürdigkeit, adressiert an alle, die 
ihm immer noch Integrität zutrauten.

Dabei ist mir auch egal, ob die Amis 
grünes Licht gegeben haben, ob Mac-
ron bei seinem letzten Besuch in Berlin 
Scholz mit dem Finger ein verschärf-
tes „DuDu“ angedroht hat, ob Strack-
Zimmermann und Hofreiter ihr per-
sönliches Schützenfest feiern wollen 
oder welche anderen Gründe hier vor-
liegen. Wortbruch bleibt Wortbruch!

Die nächste rote Linie, die von ihm 
überschritten werden könnte, wäre  
sein Versprechen: „Wir werden keine 
deutschen Soldaten in der Ukraine ein-
setzen“.

Auch diese Aussage könnte schon 
bald das Geschwätz von gestern sein. 
Der deutsche Bundeskanzler ist für 
mich nicht glaubwürdig!

die Auswahl an potentiellen Nachfol-
gern nicht berauschend und nicht viel-
versprechend ist – aber ich kann Olaf 
Scholz einfach nicht mehr sehen. Und 
schon gar nicht als Regierungschef.

Natürlich spielt es bei meiner Mei-
nungsbildung eine große Rolle, dass er 
in seiner Führungsriege politisch ex-
trem wichtige Posten an dafür völlig 
unqualifi ziertes Personal vergeben hat. 
Und natürlich spielt es eine große Rol-
le, wie sich das Leben  und die Sicher-
heit in unserem Land unter seiner Ver-
antwortung spürbar negativ verändert 
hat.

Aber das i-Tüpfelchen an meiner 
Kanzlerverdrossenheit hat Olaf Scholz 
mir in der letzten Woche geliefert, als 
er eine weitere, von ihm selbst gezoge-
ne rote Linie in Bezug auf den Ukra-
inekrieg überschritten hat – als er die 
Freigabe erteilte, dass die von Deutsch-
land gelieferten Waff ensysteme zu An-
griff en auf das russische Territorium 
genutzt werden können.

Verstehen Sie mich nicht falsch, ich 
will mir nicht anmaßen, ob diese Ent-
scheidung richtig oder falsch war – 
auch wenn sie mir persönlich nicht ge-
fällt.

von Jan Knaupp 

Wir haben das Wahljahr 2024 
noch lange nicht hinter uns – 

und trotzdem sehne ich mir jetzt schon 
die Bundestagswahl 2025 herbei.

Ich will mein Kreuz setzen! Ich will 
meinen Beitrag leisten, um dieser un-
säglichen Koalitionsregierung offi  ziell 
meine Verärgerung und mein Misstrau-
en zu bescheinigen. Und ich will einen 
neuen Kanzler bzw. eine neue Kanz-
lerin. Dabei ist mir völlig klar, dass 

Beeskow: Mahnwache für getöteten Polizisten
Am vergangenen Montag kam es zu 

einer spontanen Mahnwache, für den 
in Mannheim von einem afghanischen 
Islamisten getöteten Polizisten. 

Der Attentäter Suleiman A., der sich 
seit 2013 ohne Anspruch auf Asyl in 
Deutschland aufhält, aber mit dem so-
genannten Abschiebeschutz geduldet 
ist, hatte am 31.05. sechs Menschen bei 
einem Messerangriff  teilweise schwer 

verwundet. Der Polizist Rouven L. erlag 
seinen schweren Verletzungen.

Die Demonstrationsgruppe „Kaff ee-
klatsch“, die alle zwei Wochen auf dem 
Beeskower Marktplatz gegen die mo-
mentane Regierungspolitik protestiert, 
legte vor dem Revierpolizeiposten in 
Beeskow weiße Rosen mit Trauerfl or 
ab, um gemeinsam ihre Anteilnahme zu 
zeigen.

Fotos: Kaff eeklatsch
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Die große „80s Night“ auf Burg Storkow
15.06.2024, Burghof der Burg Storkow
Einlass: 19.00 Uhr, Beginn 20.00 Uhr
Am 15. Juni 2024 trifft sich Storkow zu 
den Klängen der goldenen 80er. 
Für beste Liveunterhaltung werden 
BLIND PASSENGER mit ihrer fulmi-
nanten 80s EXPRESS-Show sorgen. Die 
Liebhaber von Pop, Wave und NDW kön-
nen sich auf jede Menge 80s Hits „live on 
stage“ freuen. Vor, zwischen und nach den 
Konzertblöcken der BLIND PASSEN-
GER-Band werden Nik Page & Friends, 
sowie DJ Marco Liebig die Tanzmuskula-
tur warm und geschmeidig halten. 
Die Liveshows von 80s EXPRESS sind 
eine Zeitreise in das goldene Jahrzehnt 
der Pop-Musik, eine verdammt unterhalt-
same Tanzparty, aber vor allem ein Ga-
rant für ein durchgeschwitztes und heise-
res Publikum.
Wer Lust hat, an diesem Abend auch in 
puncto Mode die Zeitmaschine anzu-
schmeißen, kann sich sehr gern voll und 
ganz ausleben. Alle Gäste, die in originel-
lem 80er Outfit erscheinen, erhalten ein 
Freigetränk ihrer Wahl.
VVK unter reservix.de und an allen be-
kannten VVK-Stellen

2. Mittelalterspektakel in Beeskow
15.-16. Juni, täglich ab 11.00 Uhr
Hiermit wird kund und zu wissen getan, 
dass am 15. Juni 2024 und dem Tag her-
nach, ein gar mittelalterliches Spektaku-
lum auf der Burg in Beeskow stattfindet.
Handwerker- und Händlerstände gestal-
ten einen historischen Marktalltag wie 
einst, so dass es überall etwas zum Staunen 
und zu sehen gibt. Zudem findet sich aller-
lei Künstlervolk auf dem Markte ein und 
entführt die Besucher in die längst verges-
sene Zeit. Im Ritterlager kann man die 
Mannen vom „Bullengraben“ beim Lager-
leben beobachten. Kampfesmutig bis zur 
letzten Minute verteidigen die Ritter und 
Knappen mit scharfem Schwert ihre Auf-
fassung von Ruhm und Ehre.
Im Zentrum dieses bunten Treibens aber 
stehen die Musikanten mit ihren alten 
Liedsätzen und mittelalterlichen Klängen. 
Für das leibliche Wohl sorgen Backstuben, 
Garküchen und Tavernen. Ritterbier und 
Met, Braten, Fladen und andere Köstlich-
keiten laden zum Schlemmen ein.

Beeskower Vernetzungen, Beeskower Wohltaten
Was hat es mit den Beeskower Ver-

netzungen auf sich, die dem Ex-Bür-
germeister der Stadt Frank Steffen 
(SPD) als besondere politische Leis-
tung und besonderen Verdienst zuge-
sprochen wurden?

Die Vernetzungen waren wichti-
ge Faktoren zum Gewinn der Land-
ratswahl, die aber sehr knapp, nur mit 
Hilfe der Mehrheit bei den Briefwahl-
stimmen, ausfiel. Also alles richtig ge-
macht?

Auch wenn Vernetzungen noch so 
fein gesponnen, sie kommen doch ans 
Licht der Sonnen!  

Eine Vernetzung ist das Einge-
hen einer Verbindung zum beider-
seitigen Vorteil. So geht es: Ich gebe 
dir eine bevorzugte Hausbaustel-
le, wie am Bahrensdorfer See, oder 
du kannst dieses oder jenes Haus 
aus dem Stadtfundus günstig erwer-
ben, oder du bekommst städtische 
Aufträge, oder du erhältst finanziel-
le Förderung aus dem Stadtsäckel...                                                                                            
Die Gegenleistung sieht so aus: Wohl-
verhalten, unverbrüchliche, politi-
sche Unterstützung für ein bestehen-
des Amt und für die weitere Karriere, 
sowie gegenüber der „demokratischen“ 
Partei (SPD).

Da die Vernetzung auf Individuali-
sierung des Vorteils und das Eigenwohl 
der Handelnden ausgerichtet ist, steht 
sie der, mit der Wahl eingegangenen 
Gemeinwohlverpflichtung entgegen!

Vernetzungen sind leider nicht zu 
verhindern, da sie Bestandteil politi-
scher Bestrebungen zur Macht und 
zum Machterhalt „seit eh und je“ sind.

Aber wenn Vernetzungen sich irgend-
wann nicht selbst entlarven, sind sie 
der Öffentlichkeit zuzuführen. So wird 

die Öffentlichkeit, neben der Rechts-
staatlichkeit, zum wirksamsten Mittel, 
um gewohnheitsmäßigen Machtmiss-
brauch und politischer Willkür zu be-
gegnen.

Vernetzung ist eigentlich eine ge-
hobene Bezeichnung für „Beeskower 
Filz“.

Als augenscheinlich „Filzsachverstän-
dige“ stellten sich der Ex-Bürgermeis-
ter Frank Steffen und besonders sein 
Finanzbeamter Steffen Schulze aktiv 
auf.

Sie lösten eine lange Spur politischer 
und finanzieller Skandale aus, die mit-
tels der Mehrheitsbeschaffer in der 
SVV Beeskow durch Beschlüsse abge-
segnet wurden. Die Mehrheitsbeschaf-
fer kristallisierten sich in der Stellung-
nahme der Fraktionsvorsitzenden zum 
Wohngebiet „Am Bahrensdorfer See“ 
gegen die Kritiken und Offenlegun-
gen der Fraktion BOB (Freie Wähler) 
besonders heraus: SPD, Bürgerforum 
(das schon längst zum SPD-Forum 
konvertierte), CDU und Linke. Deren 
gutheißende Stellungnahme zu den 
Zuständen und Vorgängen in Bah-
rensdorf wurde in der Presse (MOZ) 
veröffentlicht. Die Stellungnahme 
der Fraktion FDP/BJA (Bauern-Jäger-
Angler) dazu, wurde von der MOZ der 
Öffentlichkeit vorenthalten. Der Hau-
ke-Verlag konnte das dankenswerter-
weise ausgleichen.

Inwieweit die Demokratie von der 
SPD gewohnheitsmäßig als ihr zuste-
hend betrachtet wurde, äußerte sich 
in der SVV nach dem Aufdecken der 
Millionendefizite am Bahrensdorfer 
See. Der Ex-Landrat Rolf Lindemann 
und jetziger SPD-Kreistagskandidat 
sprach dem Abgeordneten Christian 

Wernicke (Freie Wähler) seinen Sitz in 
der SVV ab, in dem er sinngemäß sag-
te: „Sie dürften hier gar nicht sitzen“. 

Ein Tucholsky-Zitat scheint nach 
über 100 Jahren nicht an Wahrheit 
verloren: „In Deutschland gilt derjeni-
ge, der auf den Schmutz hinweist, für 
viel gefährlicher als derjenige, der den 
Schmutz macht“

Weitere Vorkommnisse der letzten 
Jahre: neben umstrittenen Grund-
stücksgeschäften in Bahrensdorf, 
schwersten Umweltstraftaten, Ver-
schleudern der Förderschule Beeskow, 
Grundstücke und Bestandsimmobili-
en nach Nase – anstelle transparenter 
Verfahren an gut vernetzte Unterstüt-
zer, Aufträge und Planungen an au-
genscheinlich immer dieselben Mit-
spieler, Straßenbau mit Fördermitteln 
ohne öffentliche Nutzung (Neuen-
dorf-Birkholz), Erfüllungsgehilfe der 
Windindustrie, widerrechtliche Ab-
wassergebühren (Alt-Anschließer), 
Nichtdurchführen von Beschlüssen 
zu Gunsten von Privatinteressen (Bau-
land „Alte Gärtnerei), sechsstellige 
Förderung der insolventen Eisfabrik, 
fragwürdige Kreditvergaben im sechs-
stelligen Bereich – gemeinwohlschädi-
gender Umgang mit öffentlichen För-
derungen, u.v.m.

All das mit Steuergeldern in größt-
möglicher Intransparenz. 

Damit der „Schmutz“ im Schatten 
bleibt, scheinen sonderbare neue/alte 
politische Vernetzungen in den Bewer-
bungen um ein Mandat für die neue 
SVV sichtbar:

• SPD-Mitglieder stehen plötzlich 
in der „Mitte“-lstandsverein, ge-
coacht von Frank Steffens Land-
rats-Wahlkämpfer*in.

• SPD mutiert lokal zu Familien- 
und Freunde-Jointventure.

• SPD-Urgestein wechselt zur CDU 
• CDU-Kreistagsspitzenkandidat 

wollte schon in jedem politischen 
Lager „Karriere“ machen (SPD, 
Bürgerforum jetzt CDU).

• Bürgerforumkandidat tritt parallel 
für die Kreis-SPD an.

• Erstmalig seit der Wende tauchen 
die Grünen auf.

Es gilt auch für 2024 – alte Suppe in 
neuen Dosen besser nicht zu essen!

Die selbsternannten Volksparteien
CDU, SPD, FDP und Grüne bla-
sen auf Bundes- und Europaebene die 
Kriegsfanfaren. Wir alle entscheiden 
auf Kreis-, Stadt-, und Dorfebene, ob 
wir mit unserer Stimme diese Fehlent-
wicklung weg vom Frieden mittragen 
wollen.

Hoffen wir, dass am 09.06.2024 
nicht das Allgemeinwohl und der Frie-
den zu den größten Verlierern zählen.

BVB FREIE WÄHLER BEESKOW
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Dr. Bernd Stiller

Bernd Stiller – Für die Fraktion der Linken
im Kreistag Oder-Spree

Trittst Du nochmal an? Und LINKE oder 
BSW? Zwei Fragen an mich, denen ich in 
letzter Zeit gelegentlich ausgeliefert war. Ja, 
ich habe bisher wohl zu wenig Werbung ge-
macht. Das lag auch an einer längeren Reise, 
aber zunächst zur LINKEN: Ich trete wieder 
für die LINKEN zur Kreistagswahl an, auch 
wenn ich seit einigen Jahren mit bestimmten 
Punkten der Landes- und Bundespolitik der 
LINKEN nicht mehr mitgehen kann, aber 
andere Parteien sind ja nicht besser und ge-
rade auf unterer Ebene war die Fraktion der 
LINKEN im Kreistag Oder-Spree ein gutes 
Team und hat aktive Arbeit geleistet. Und 
diese Fraktion war sich einig in der Frage, 
dass immer mehr Waffenlieferungen in die 
Krisengebiete Ukraine und Naher Osten kei-
ne Konfliktlösung bringen und nur das Leid 
auf allen Seiten vergrößern. 

Und aus meiner Sicht spielt auf unterer 
Ebene mehr die Person eine Rolle, nicht die 
Partei. Auch beim Bündnis Sahra Wagen-
knecht würde ich an den Landrat keine an-
deren Fragen stellen als bisher, keine anderen 
Anträge befürworten. Maßstab ist das, was 
ich für wichtig und richtig halte, um das Le-
ben im Landkreis Oder-Spree zu verbessern 
oder wenigstens erträglich zu halten. Der 
Begriff „erträglich“ ist sicherlich unschön, er 
ergibt sich aber aus den Lebensumständen, 
die nach Pandemie und umstrittenen Coro-
na-Maßnahmen und Ausrufen der Kriegs-
tüchtigkeit mit Milliarden Euro Waffenpro-
duktion sich für nicht wenige Familien oder 
Einwohner über vier Jahre verschlechtert 
haben. Das eine sogenannte Qualitätstages-
zeitung kürzlich „Reallöhne steigen“ druckte, 
klingt wie damals in der DDR, monatlich 
steigt die Arbeitsproduktivität. Ja, der Real-
lohnindex lag im letzten Quartal erstmals 
über 3%. Warum merken das die Familien 

und Alleinerziehenden aber nicht beim mo-
natlichen Blick in die Geldbörse? Weil es zu-
letzt zwei Jahre gab, wo es deutlich abwärts 
ging mit den Reallöhnen, wo also mit dem 
Lohn weniger eingekauft werden konnte. Die 
Zahlen vom Statistischen Bundesamt: 2020 
minus 1,2%, 2022 minus 4%, dazwischen 
(2021, 2023) eher null. In den Jahren 2018 
und 2019 ging es den Familien nach diesen 
Zahlen besser als jetzt. Muss man das als 
Kreistagsabgeordneter wissen? Ich meine ja, 
dann da geht es oft auch um die „Tafeln“, 
diese sammeln überschüssige noch verwertba-
re Lebensmittel und geben diese an armutsbe-
troffene Menschen ab. Der LINKE-Antrag, 
die Unterstützung für diese Einrichtungen in 
Oder-Spree zu erhöhen, fand in der letzten 
Kreistagssitzung im Übrigen eine Mehrheit.  

Zum �ema „Reisen bildet“ noch einige 
Worte. Im letzten Sommer konnte ich bei 
einem Kurztrip nach Schweden mitnehmen, 
wie stolz dort die Reiseführer über das kos-
tenlose Mittagessen an Schulen sprachen, 
während im Kreistag Oder-Spree bei diesem 
�ema die immer gleichen Ablehnungen der 
anderen Fraktionen kamen, es schmeckt ja 
nicht, wer soll das bezahlen, wenn es kosten-
los ist, wird es nicht aufgegessen und derglei-
chen mehr. Dabei hatte die LINKE als ersten 
Schritt nur gefordert, die Preissteigerung zu 
deckeln, also eine Höchstgrenze einzuführen. 
Bei Wiederwahl, das kann ich jetzt schon an-
kündigen, bleibt das mein �ema. 

Eine jüngere Erfahrung in Kanada: Die 
großen gelben Schulbusse ¬- ich habe mir da 
ein verkleinertes Modell gekauft und es steht 
jetzt im Blickfeld auf dem Schreibtisch - sind 
in Kanada für die Schülerinnen und Schü-
ler da. Zum Schulschluss stehen diese an den 
Schulen und bringen die Jugendlichen in 
ihre Heimatorte. Der andere Verkehr, auch 

unser Ausflugsbus, musste dann warten. Bei 
uns müssen Eltern und Schüler immer wie-
der betteln, dass der normale Linienverkehr 
auch die Anfangs- und Endzeiten des Schul-
unterrichts beachtet. Und in Ferien und in 
Freizeit geht fast nichts. Das muss sich än-
dern.

Schulbau und Radwege, Kreisstraßen 
und Fragen der fehlenden Hausmeister in 
Schulen, klärt man nicht durch Parteipro-
gramme, sondern durch aktives Auftreten, 
mehrheitsfähige Anträge, Anfragen an die 
Verwaltung und Nachhaken, wenn die Ant-
worten ausbleiben. Dazu habe unverändert 
Lust und Kraft, auch wenn die Arzttermine 
etwas häufiger werden. 

Ein letztes Wort zur Frage des Klima-
wandels. Gerade in FW und BSK wird ja 
oft und viel gegen den menschengemachten 
Klimawandel polemisiert. Als Meteorologe, 
der sich auch beruflich seit den 1990er Jah-
ren mit dem �ema beschäftigt, bin ich da 
oft genug verzweifelt, wenn immer wieder 
ähnliche Behauptungen aufgestellt werden, 
warum Treibhausgase nicht zunehmen oder 
nicht wirken. Oder alles nur zur „Abzocke“ 
dient. Nein, der Klimawandel ist da und es 
wird, wenn wir so weitermachen, in Zukunft 
noch mehr Probleme geben als die etwas zu-
nehmenden Extremwetter in Deutschland. 
Damit es klarer wird, Klimawandel gibt es, 
Treibhauseffekt gibt es, unsere Lebenswei-
se ist daran nicht unschuldig. Punkt. Aber 
wie man in eine klimafreundlichere Zukunft 
kommt, ob Wärmepumpen uns retten, wenn 
im Winter Ökostrom nicht reicht, ob es sinn-
voll ist, mit Elektroautos die Städte vollzu-
stopfen, da bin ich gern bereit, auch dagegen 
zu diskutieren.   

Ihr Bernd Stiller

Diplom-Meteorologe
Jahrgang 1955
Wohnort: Langewahl

Kandidat für den Kreistag
Wahlkreis 3 (Spreenhagen, Scharmützelsee,
Storkow, Rietz-N., Beeskow, Tauche, Friedland)

Für Fragen und Meinungen Email: drstiller@t-online.de
Gern schicke ich Ihnen das Kommunalwahlprogramm.

AM 9. JUNI 2024

WÄHLEN
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KOMM IN UNSER TEAM

WIR STELLEN EIN!

• Fuhrparkleiter
• Berufskraftfahrer
• Elektriker/Elektromeister
• Mechatroniker
• Mitarbeiter Qualitätssicherung
• Versand/Logistik Leiter
• Schichtleiter im Bereich Versand/Logistik
• Lagermitarbeiter im Bereich Versand/Logistik
Aus Vereinfachungsgründen wird die Stellenanzeige unabhängig vom Geschlecht nur die 
männliche Formulierungsform gewählt. Damit soll aber jedes Geschlecht ausdrücklich 
einbezogen sein. 

Wir suchen nach neuen Talenten für unser Team! Sende deinen 
Lebenslauf und Anschreiben an bewerbung-storkow@plukon.de
Oder schriftlich an : 
Plukon Storkow GmbH
Fürstenwalder Str. 55
15859 Storkow

Mehr Infos zum Job gibt es auf https://karriere.plukon.de/

Das zweite Juniwochenende steht in 
Brandenburg traditionell im Zeichen der 
Landpartie. Zum bereits 29. Mal stehen am 
8. und 9. Juni Hofpforten, Stalltüren und 
Gasthöfe weit off en, um Besuchern einen 
Blick hinter die Kulissen von Landwirt-
schaft und Landleben zu gewähren.

Auch im Seenland Oder-Spree bereitet 
man sich auf dieses Wochenende vor und 
Interessierte müssen gut planen, um an bei-
den Tagen bei den mehr als 20 Teilneh-
mern in der größten Reiseregion Branden-
burgs vorbeischauen zu können.

Im Berliner Umland beispielsweise könn-
te man sich mit dem Fahrrad in Altlands-
berg zwischen den dortigen drei Teilneh-
mern bewegen. Pferdebegeisterte kommen 
auf dem Camargue Pferdehof bei Show-
programmen und Ponyreiten auf ihre Kos-
ten. Unweit davon entfernt kann man 
Wissenswertes über den ökologischen Ap-
felanbau während einer Besichtigung der 
Obstanlage auf dem Bio Apfelhof Mül-
ler erfahren. Zur Landpartie gibt es auf 
dem Schlossgut Altlandsberg einen Regi-
onal-Markt sowie eine Landtechnik-Aus-
stellung. Darüber hinaus werden Führun-
gen über das historische Areal angeboten. 
Bei der Brauchtumsveranstaltung der IG 
Freunde alter Landtechnik kann man in 
Fredersdorf-Vogelsdorf altes Handwerk live 
erleben. Gemütliche Country-Musik und 
Reitdarbietungen kann man in Dahlwitz-
Hoppegarten bei der Lucky Horse Ranch 
Mönchsheim GbR am Samstag genießen.

Erst mit der Bahn bis nach Storkow könn-
te man sich auch hier auf den Drahtesel 
schwingen und seine Landpartie im Besu-
cherzentrum Naturpark Dahme-Heide-
seen auf der Burg Storkow starten. Nach 
einem Rundgang durch die interaktive 
Ausstellung, in welcher die vielfältigen Le-
bensräume des Naturparks entdeckt wer-
den können und Anfassen ausdrücklich 
erwünscht ist, lohnt eine Besichtigung des 
gegenüberliegenden „InsektenParadiesGar-
ten“ mit seinem „Bummelbienen-Parcours“. 
In Groß Schauen feiert gleich das gesamte 
Dorf und auf dem dahinterliegenden Na-
turgut Köllnitz dreht sich vieles um die tra-
ditionsreiche Fischerei, welche direkt an der 
Heinz-Sielmann-Naturlandschaft Groß 
Schauener Seenkette liegt. Fischer erklären 
und zeigen dort unter anderem den Netz-
bau und der nahegelegene Biohof Busch 
bietet Wasserbüff el- und Rinderführun-
gen an.

In der Märkischen Schweiz befi nden sich 
ebenfalls gleich einige interessante Anlauf-
punkte. So darf man sich auf dem Wild-
hof Müncheberg auf ein Showkochen und 
leckere Wildgerichte freuen. In Prötzel be-
steht die Möglichkeit eine traditionelle Öl-
mühle bei ihrer Arbeit zu beobachten und 
die gesunden Leinöle oder ein selbstge-
machtes Eis zu verkosten. Die Baumschule 
Vierhub im Dorf Märkische Höhe ist eben-
falls mit von der Partie und bietet Pfl anzen-
beratung sowie eine Weinverkostung an.

Seenland Oder-Spree e. V.

Auf Landpartie 
durchs Seenland 

Oder-Spree
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Unser Beratungsangebot der Ergän-
zenden unabhängigen Teilhabebera-
tung (EUTB) findet am

06.06. und 04.07.2024 in den Räu-
men des Hüfnerhauses, Adrianstraße 
11 statt.

Sprechstunden sind weiterhin in 
den ungeraden Kalenderwochen je-
weils am Donnerstag von 13-15 Uhr

In dieser kostenlosen Beratung bieten 
wir Unterstützung und Informationen 
für Menschen mit (drohenden) Behin-
derungen und/oder Angehörige von 
Menschen mit Behinderungen an.

Aus eigener Erfahrung beraten wir Sie 
individuell zu allen Fragen zur selbst-
bestimmten Teilhabe am gesellschaft-
lichen und sozialen Leben, z.B. Ge-
sundheit, Mobilität, Familie, Wohnen, 
Arbeit, Bildung, Freizeit, Hilfsmittel, 
Pflege und vieles mehr.

Bitte melden Sie sich vorab unter Tel.: 
0159-01 95 33 03 oder per E-Mail:    
eutb-bb@schwerhoerigen-netz.de an.

Wir beraten, Sie entscheiden. 
Wir freuen uns auf Ihr Kommen.

Frank Holländer und
Astrid Wilhelm

Beratungsangebot der EUTB-LOS 
in Beeskow

Wer kennt sie nicht, die Lieder wie 
„Spar deinen Wein nicht auf für mor-
gen“, „Jule wäscht sich nie“ oder „Alles 
muss klein beginnen“. Mit solchen und 
weiteren Liedern im Gepäck kommt 
der Liedermacher Gerhard Schöne mit 
seinen musikalischen Mitstreitern Ralf 
Benschu und Jens Goldhardt nach 
Beeskow.

Am Freitag, 14. Juni 2024 um 19 
Uhr geben die drei Musiker ein Kon-
zert in der St. Marienkirche Beeskow. 

„Ich öffne die Tür weit am Abend“ 
heißt das Sonderkonzert für einen Lie-
dermacher, Orgel und Saxophon. Das 
präsentierte Programm bringt dem 
Publikum sehr bekannte, neue wie sel-
ten gespielte Lieder von Schöne näher, 

Gerhard Schöne gastiert in Beeskow
übersetzt eindringlich seine umgear-
beiteten Choräle in die Jetztzeit und 
lässt Platz und Raum für Orgelstücke 
von Johann Sebastian Bach. Weltliche 
und geistliche Musik harmonieren vol-
ler Kraft und Emotion in einer bis da-
hin selten erlebten Art und Weise. Der 
populäre Liedermacher Gerhard Schö-
ne, der Saxophonist Ralf Benschu, be-
kannt von seinen Zwischenspielen bei 
Keimzeit, der Kirchenmusikdirektor 
und Organist Jens Goldhardt vereini-

gen unterschiedliche Musizierweisen  
zu einem außergewöhnlich eindring-
lichen Konzerterlebnis. Ein Konzert-
abend zwischen Würde, Freude und 
heiterer Ausgelassenheit!

Eintrittskarten zu 20,- € (erm. 16,- 
€) sind in der Buchhandlung Zweigart 
und telefonisch über Anrufbeantwor-
ter 03366/26450 erhältlich. Restkar-
ten gibt es an der Abendkasse.

St. Marienkirche Beeskow, Frei-
tag, 14. Juni 2024, 9:00 Uhr

Bündnis LOS
für Vernunft und Gerechtigkeit

René Benz und Ulrich Jürgen Leh-
mann treten für die Wählergruppe 
„Bündnis LOS für Vernunft und Gerech-
tigkeit“ zur Kommunalwahl 2024 an und 
bewerben sich jeweils für einen Sitz im 
Kreistag (WK 2) und in der SVV Fürsten-
walde.

Als Betriebsratsvorsitzender bzw. ehem. 
aktives Betriebsratsmitglied stehen beide 
exemplarisch für wirtschaftliche Vernunft 

und soziale Gerechtigkeit. Kriege sind 
unverzüglich zu beenden, um die ursäch-
lichen Konflikte zu lösen und finanzielle 
Mittel nicht in Rüstung sondern in kom-
munale Projekte stecken zu können.

Ausbau des ÖPNV, bezahlbarer Wohn-
raum und auskömmliche Arbeitsplätze 
und Solidarleistungen sollen die Basis der 
Teilhabe aller an den sozialen und kultu-
rellen Angeboten unserer Kommunen sein.
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Am 06. Juni findet um 19:00 Uhr im 
großen Rathaussaal die nächste Stadt-
verordnetenversammlung (SVV) statt. 
Dort soll nun final über die Aufstel-
lung des Bebauungsplanes „Seeprome-
nade“ abgestimmt werden.

Sowohl im Bauausschuss am 19. 
März als auch im Hauptausschuss am 
11. April wurde die Aufstellung des 
B-Planes, der städtebauliche Vertrag 
und der Beschluss zur Abwägung der 
öffentlichen Träger und betroffenen 
Anwohner negativ beschieden! In der 
SVV am 25. April 2024 wurden die-
se Beschlüsse aus den vorgenannten 
Gründen von der Tagesordnung ge-
nommen. Die Entscheidung im Bau-
ausschuss gegen das Bauvorhaben war 
einstimmig mit einer Enthaltung (Die 
Linke), im Hauptausschuss war diese 
mehrheitlich.

Für das Bauvorhaben im Hauptaus-
schuss gestimmt haben 4 Abgeordnete 
aus den Fraktionen SPD, Linke und 
Neues Storkow, gegen das Bauvor-
haben waren 6 Abgeordnete aus den 
Fraktionen der Freien Wähler (2), der 
AfD (1), der CDU (1) und der SPD 
(1). Dazu kam noch eine Enthaltung 
(Neues Storkow).

Knapp (6:4, Enthaltung zählt als Ge-
genstimme), aber dennoch positiv für 
uns!

Das sind jetzt zwar viele langweilige 
Fakten, aber dennoch wichtig für jeden 
potentiellen Wähler, damit Man(n) 
oder Frau weiß, wen er oder sie da ei-
gentlich wählt.

Jetzt soll trotz aller Mahnungen, 
Warnungen und Widerstände 3 Tage 
vor der Kommunalwahl der Bebau-
ungsplan zur „Seepromenade“ „auf 
Teufel komm raus“ „durchgepeitscht“ 
werden…

Wie groß muss die Angst vor dem 
Wahlergebnis sein? Das SPD-geführte 
Rathaus scheint aus meiner Sicht in 
den „Panikmodus“ verfallen zu sein 
und möchte nun kurz vor Toresschluss 
mit Hilfe seiner „Steigbügelhalter“ aus 
den Fraktionen „Neues Storkow“ und 
der „Linken“ vollendete Tatsachen 
schaffen. Warum schreibe ich das so 
„hart“? Zwei Beispiele: Wenn ein Ab-
geordneter der Fraktion „Neues Stor-
kow“ im Bauausschuss gegen den Be-
bauungsplan stimmt und sich dann im 
Hauptausschuss enthält, obwohl sich 
die Sachlage nicht verändert hat, dann 
hat er aus meiner Sicht nicht wirklich 
eine eigene Meinung dazu. Ebenso 
eine Abgeordnete der „Linken“, im 
Bauausschuss hat sie mit Enthaltung 
gestimmt, im Hauptausschuss war sie 
plötzlich dafür…Eigene Meinung? 
Eigener Sachverstand? Nach meinem 
Verständnis nicht, daher wohl eher für 
mich in der Kategorie „Steigbügelhal-
ter“ oder „Wasserträger“…

Die „Linke“ sollte es eigentlich besser 
wissen, soweit man sich einfach mal 
mit der von ihrer eigenen Partei im 

Landtag Brandenburg in Auftrag ge-
geben Studie „Mieten und Wohnen in 
Brandenburg“ befasst hätte. Diese Stu-
die ergab kurz zusammengefasst, das 
z.B. der durch den Bürgermeister der 
„Linken“ forcierte Bau von 2.000 Woh-
nungen in Bernau durch private Inves-
toren letztendlich dazu geführt hat, das 
Bernau nun zu den Kommunen mit 
den höchsten Mietsteigerungen und 
den höchsten Mieten in Brandenburg 
gehört. Der Bürgermeister hat auf das 
falsche Pferd gesetzt und sich mal so 
richtig vergaloppiert! Das ist auch kein 
Einzelbeispiel, gleiche Verhältnisse gibt 
es in vielen weiteren Landkreisen und 
kreisfreien Städten wo Mietsteigerun-
gen von 35% an der Tagesordnung 
sind. Die Mieten in Storkow sind zur 
Zeit schon sehr hoch, Luxusbauten wie 
an der „Seepromenade“ werden mit Si-
cherheit nicht dazu beitragen, dass die 
Mieten sinken oder sich der Bedarf an 
bezahlbarem Wohnraum verringern 
wird. Diese Rechnung ging schon in 
Bernau und anderen Kommunen nicht 
auf!

Die „Mainstream-Medien“ helfen bei 
der „Meinungsbildung“ des „Wahlvol-
kes“ im Interesse der „Regierenden“ 
selbstverständlich tatkräftig mit, in-
dem schnell mal Tatsachen in einem 
anderen Kontext dargestellt werden…

So schreibt z.B. die MOZ vom 17. 
April 2024 zur Sitzung des Hauptaus-
schusses vom 11. April 2024:

„…Bei den Einwohnern der Stadt je-
denfalls scheint das Interesse an den Aus-
einandersetzungen um das Für und Wi-
der des Projekts bereits verpufft…“ zum 
Termin erschienen waren als Gäste 
lediglich Vertreter der Bürgerinitiative 
„Hände weg von der Seepromenade“…

Die Aussage über unsere (Gerd Stren-
ge & �omas Noethe) Anwesenheit 
ist formal erst einmal richtig, dennoch 
suggeriert dieser Artikel, dass sowohl 
das allgemeine Interesse als auch das 
Interesse der betroffenen Anwohner 
nicht mehr vorhanden ist.

Auch die weiteren Aussagen zu „…
den klärenden Worten des Bauamtslei-
ters…“ in diesem Artikel werfen mehr 
neue Fragen auf, als Antworten ge-
geben wurden – daher wohl auch die 
anhaltende Skepsis der Mehrheit der 
Ausschussmitglieder.

Bin mal gespannt, welche Abgeordne-
ten bei der finalen Abstimmung in der 
SVV dann doch wieder „umkippen“…

Und übrigens: Ein Gesprächsangebot 
der Bauwert AG (Herr Leibfried) an 
uns (die Bürgerinitiative) gibt und gab 
es zu keinem Zeitpunkt! Daher ist auch 
diese Aussage im Artikel mehr als frag-
würdig! Oder das „Angebot“ galt halt 
nur für „handverlesenes“ Publikum 
bzw. die ohnehin „Überzeugten“.

Warum in aller Welt wird hier gegen 
die Interessen der großen überwiegen-
den Mehrheit der Anwohner und ande-
rer Storkower Bürger (zur Erinnerung: 

mehr als 700 Unterschriften gegen die-
ses Bauvorhaben wurden in kürzester 
Zeit gesammelt und der Bürgermeiste-
rin übergeben) und in dem Wissen ei-
nes bereits laufenden Klageverfahrens 
beim Oberverwaltungsgericht zum ers-
ten Bauabschnitt (Wohngebiet „Karls-
luster Straße“) dieses Großprojektes so-
wie entgegen der nicht unerheblichen 
Bedenken des Landkreises Oder-Spree 
(Bauamt) auf Grund zahlreicher pla-
nungstechnischen Mängel versucht, 
was man lieber sein lassen sollte…

Ich kann das nur als Ignoranz, Grö-
ßenwahn und Arroganz werten oder 
es ist eben doch die große Angst vor 
dem sich abzeichnenden Wahldebakel 
für die derzeit „Herrschenden“… Viel-
leicht ist man aber auch vorab irgend-
welche Verpflichtungen eingegangen, 
man weiß es nicht und wird es wohl 
auch nie in Erfahrung bringen können.

Oder ist es „nur“ die „spleenige“ Idee 
einer Einzelperson in prominenter Po-
sition?

In einem kürzlich in meinem Brief-
kasten eingeworfenen Flyer der SPD 
für Storkow hat diese besagte Kandida-
tin folgendes geschrieben „…Ich brau-
che eine starke Mehrheit, um meine Plä-
ne und Ideen weiterhin umzusetzen…“
Bitte lesen Sie diesen Satz nochmal 
ganz langsam und lassen Sie ihn auf 
sich wirken. Haben Sie was gemerkt? 

Steht doch da „…Ich brauche… um 
meine Pläne und Ideen weiterhin umzu-
setzen…“. 

Verstehen Sie, was ich meine? 
Genau, es sind die Pläne und Ideen 

einer Einzelperson und nicht die In-
teressen der Bürger. Und „…Ich brau-
che…“ bedeutet für mich, wozu dann 
bitte noch andersdenkende Stadtver-
ordnete…? 

Was ist das bitte für ein Verständnis 
von Demokratie? 

Wo leben wir hier eigentlich? 
Und „…weiterhin…“ bedeutet für 

mich schlichtweg, das sie es schon im-
mer so gehandhabt hat und diesen Stil 
gerne beibehalten möchte! 

Nicht mit mir und allen, die das ge-
nauso sehen! 

Bürgerbudget als „Demokratiehäpp-
chen“ reicht da nämlich nicht mehr 
aus, zumindest nicht bei selbständig 
denkenden Bürgern und Bürgerinnen!

Am 24.05.2024, habe ich mich als 
neuer Kandidat für die Stadtverord-
netenversammlung bei einem Seni-
orentreffen vorstellen dürfen. Es war 
eine interessante Diskussion, aus der 
ich auch sehr viel mitgenommen habe. 
Die anwesenden Senioren und Seni-
orinnen haben sich u.a. einheitlich 
dafür ausgesprochen, das alle Parteien 
zum Wohle der Stadt zusammen und 
nicht gegeneinander arbeiten sollten. 
Das unterschreibe ich voll und ganz 
und das haben wir in den letzten drei 
Jahren als Bürgerinitiative auch ver-
sucht. Unsere Bedenken wurden weg-

gewischt, unsere Alternativvorschläge 
wurden „abgebügelt“, Gesprächsan-
gebote der Befürworterseite gab es zu 
keinem Zeitpunkt. Darum brauchen 
wir dringend ein ganz neues Demokra-
tieverständnis in unserer Stadt, wie z.B. 
einen Bürgerrat, bestehend aus allen 
Interessen- und Altersgruppen! Steht 
im Übrigen ganz oben auf unsere Liste 
der anzugehenden Maßnahmen….

Die Kommunalwahl ist am 09. Juni 
und wir haben dann die Möglichkeit, 
ganz demokratisch versteht sich, die 
derzeit „Bestimmenden“ abzustrafen. 
Machen wir also von unserem Wahl-
recht Gebrauch und „mischen die Kar-
ten“ neu!

Wir brauchen Veränderungen in die-
sem Land und auch in unserer Stadt 
Storkow.

Unterstützen Sie uns bitte dabei. Vie-
len Dank!

Aktualisierung Stand 27.05.2024:
Die „Posse“ geht in die nächste Run-

de. Die Ergebnisse bei den Kommu-
nalwahlen in �üringen haben wohl 
einen nicht unerheblichen Beitrag dazu 
geleistet…

Nachdem am 24.05.2024 die Stadt-
verordneten per E-Mail darüber in-
formiert wurden, dass die Beschlüsse 
zum Bebauungsplan „Seepromenade“ 
unter den Tagungsordnungspunk-
ten 8.1 bis 8.3 „abgehandelt“ werden 
sollten, erhielten heute die gleichen 
Stadtverordneten die „aktualisierte“ 
Tagungsordnung – und siehe da: Keine 
Beschlussvorlagen mehr zum �ema 
„Seepromenade“.

Was sollen nun die Bürger von die-
sem „Hick-Hack“ halten und von 
Politikern, die wohl nicht so recht zu 
ihren Überzeugungen stehen und ihr 
Fähnchen in den s.g. „wahltaktischen 
Wind“ drehen. Diese Politiker haben 
aus meiner Sicht weder ein Rückgrat 
noch eine wirkliche Überzeugung von 
dem, was auch immer sie da tun.

Solch ein Verhalten schadet der De-
mokratie, der Glaubwürdigkeit der eh-
renamtlichen Kommunalpolitiker und 
dem Ansehen unserer Stadt.

Die Zeit für einen Politikwechsel war 
noch nie so eilig geboten wie in diesen 
Tagen.

Wir brauchen Politiker, die „dem 
Volk aufs Maul schauen“ (Martin Lu-
ther) ohne ihnen „nach dem Mund zu 
reden“, die zu ihren Überzeugungen 
stehen und diese auch bei „Gegen-
wind“ oder vor anstehenden Wahlen 
vertreten, sowie im Sinne und im In-
teresse aller Bürgerinnen und Bürger 
die Politik zum Wohle unserer Stadt 
gestalten!

�omas Noethe,
Sprecher Bürgerinitiative 

„Seepromenade“,
Liste Freie Wählergemeinschaft 

für die SVV Storkow

Panik im Storkower Rathaus:

Bebauung der Seepromenade soll noch vor der Wahl 
„demokratisch legitimiert“ werden – Grünheide lässt grüßen!
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Rathausstr. 5, 15517 Fürstenwalde | Telefon: 01590 6413 229

Ö� nungszeiten:
Mo-Fr 11.00-14.00 Uhr | Mo-Do 18.00-00.00 Uhr
Fr und Sa 18.00 Uhr-open end

Public Viewing vom Feinsten

Public Viewing vom Feinsten
Das garantieren die beiden Inhaber 

der neu eröffneten Cocktail-Tanzbar 
Golden Sunset Sascha Lange und 
Christian �ieme in Fürstenwalde.

Auf einer Groß-Leinwand können 
Fußball-Fans die Spiele per Live-Über-
tragung verfolgen.

Bereits ab 18.00 Uhr am Eröffnungs-
tag der EM, können sich die Gäste auf 
das kommende Ereignis einstimmen. 

Ein Tipp vorweg, für jeden Ball, den 
die deutschen Spieler im gegnerischen 

Tor landen, gibt es ein „Schnäpper-
chen“ auf Kosten des Hauses. Auch 
in Sachen Snacks, haben Sascha und 
Christian sich etwas einfallen lassen.

Wer nicht mehr bis zum Anpfiff am 
14. Juni warten möchte: Besuchen Sie 
das Golden Sunset zur Mittagszeit 
und überzeugen Sie sich von den ab-
solut preiswerten, aber auch köstlichen 
Gerichten deutscher Hausmannskost, 
die das Team täglich wechselnd frisch 
zubereitet.

Erstmals 964 Zieleinläufe!
Der elfte Beeskower Altstadtlauf ist 

am Sonntag, den 26. Mai 2024, mit 
einem Rekord zu Ende gegangen: 964 
Läuferinnen und Läufer haben es über 
die Ziellinie am Rathaus geschafft, 
darunter erstmals mehr als 100 Teil-
nehmende über zehn Kilometer, 461 
Starter über 2,5 Kilometer und 101 
Bambinis, die eine Runde um den 
Marktplatz liefen. Die jüngste Läufe-
rin war gerade einmal zwei Jahre alt. 

Organisiert wurde der Traditionslauf 
in diesem Jahr von einem komplett 
neuen Organisationsteam rund um 
die Vorstandsvorsitzende des Vereins 

Leichtathletik in Beeskow e.V. Madlen 
Bremer. Die Orga-Chefinnen Kerstin 
Körner und Stefanie Wickfelder zie-
hen eine positive Bilanz: „Als Team 
haben wir zum ersten Mal so ein große 
Veranstaltung für Beeskow organisiert 
und trotz kleiner Anlaufschwierigkei-
ten, war es ein sehr gelungener Alt-
stadtlauf. Wir möchten den 22 Spon-
soren und den über 80 Helfer danken, 
von denen manche sogar von Freitag 
bis Sonntag im Einsatz waren.“

Bei strahlendem Sonnenschein und 
23 Grad waren weit mehr 1.000 Men-
schen auf den Marktplatz gekommen 
oder feuerten die Läuferinnen und 

Rekord beim 11. Beeskower Altstadtlauf

Foto: Claudia Fischbach

Läufer an der Strecke an. Erstmals wa-
ren auch die Sportvereine SV Preu-
ßen 90 Beeskow und der Ruderclubs 
Beeskow 1920 mit einem Parcours auf 
dem Markt vertreten, bei dem sich 
sportlich betätigt werden konnte. 

„Die Zusammenarbeit im Team mit 
den Sponsoren, der Stadt Beeskow und 
den anderen Vereinen war super, des-

halb können wir schon versprechen, 
dass es auch im nächsten Jahr wieder 
einen Altstadtlauf geben wird“, freut 
sich Kerstin Körner. Auch die Raiff-
eisen-Volksbank Oder-Spree eG als 
Hauptsponsor hat bereits ihre Unter-
stützung zugesagt. 

Das Orga-Team 
des Beeskower Altstadtlaufs



1 3 B S K  1 2 / 2 4
0 5 . 0 6 . 2 4Buchtipp

Wir kaufen
Wohnmobile + Wohnwagen

03944-36160
www.wm-aw.de FA

An- & Verkauf
Brenn- und Kaminholz, 25-50 cm ge-
siebt, BIG-PACK, Anlieferung möglich, 
Tel.: 0171-441 00 33

Kleinanzeigen

Bitte bevorzugen Sie täglich möglichst 
die Solarstromreiche Zeit von 10:48 bis 
16:08 für Ihren Stromverbrauch und 
meiden Sie 6:08 bis 10:08 sowie 17:58 
bis 23:08.
Bitte Stromgedacht.APP beachten 

Harald Coners Uplengen

Verschiedenes

Verkaufe privat Grundstück in Fürs-
tenwalde, Spreenhagener Straße.
Bei Interesse melden unter 
Tel.: 0176-41 78 63 01

Immobilien

Man kann sie eigentlich nicht übersehen: 
die oft anonymen Unfallkreuze am Stra-
ßenrand. In unserer Region östlich von 
Berlin sind es sogar ungewöhnlich viele. 
Deshalb habe ich mich intensiv mit dieser 
Trauerkultur beschäftigt. Herausgekom-
men ist ein reich illustriertes Buch unter 
dem Titel „Friedhof Straße. Die Schicksa-
le hinter den Unfallkreuzen“.

Unfallkreuze gibt es in Ostdeutsch-
land erst seit 1990. In der DDR wurden 
sie von den Behörden immer schnell ent-
fernt. Und auch heute werden diese trauri-
gen Orte von den zuständigen Straßenbe-
hörden nur toleriert. Sie sind offi  ziell nicht 
zugelassen, weil sie vom Verkehr ablenken 
könnten und laut öff entlicher Meinung 
der Tod nur zum Friedhof gehört.  Für die 
Angehörigen sind die Unfallstellen aber 
sehr wichtig, fast ein zweites Grab. Die an-
deren Verkehrsteilnehmer mahnen sie zu 
mehr Aufmerksamkeit. Denn niemand 
sollte das � ema verdrängen. Der Unfall-
tod kann jeden treff en, selbst wenn man 
unschuldig ist.

Ich wollte erfahren, welche Schicksale 
hinter den Kreuzen stecken und fuhr jah-
relang quer durch Deutschland und  weite-
re Staaten. Im Buch stelle ich 15 besonders 
schreckliche Unfälle und ihre Langzeit-
folgen in unserer Region ausführlich vor.  
Hier drei Beispiele.

So kam es 1995 bei Rüdersdorf zu einen 
Familientragödie, bei der ein Vater mit sei-
nen vier kleinen Kindern ums Leben kam.  
Die Mutter des Vaters und Großmutter 
der Kinder berichtet, dass sie den gewal-
tigen Verlust auch nach knapp drei Jahr-
zehnten nicht überwunden hat. Ein wei-
ßes Kreuz erinnert am Unfallort an die 
fünf Toten. 

Vor allem rund um Beeskow und Fürs-
tenwalde erschütterte 2017 der Doppel-
mord von Oegeln. Ein damals 24-jähriger 
lebte nach seiner Haftentlassung bei seiner 
Großmutter. Statt dafür dankbar zu sein, 
brachte er sie an ihrem Geburtstag um. 
Auf der Flucht im Auto erfasste er zwei Po-
lizeibeamte. Die Familienväter  waren da-
mals 49 und 52 Jahre alt. Eine Stele erin-
nert am Tatort an beide Polizisten.   

 Viele werden sich noch an den Schul-
busunfall 1999 von Altlandsberg erinnern. 

Private Mahnmale 
am Straßenrand
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Trauerkultur am 
Straßenrand

Verboten, 
geduldet, 

zerstört

Der geteilte Raum im Straßenverkehr nimmt in den Großstädten ab und gleichzeitig 
die Aggressivität der Verkehrsteilnehmer zu. Trotz vieler technischer Errungenschaften 
und mehr Sicherheit bleiben die Unfallzahlen auf hohem Niveau. Der plötzliche Tod auf 
der Straße kann jeden treffen. Vielen Widerständen zum Trotz hat sich ein Brauch am 
Straßenrand etabliert – wie ein zweites Grab. Dabei geht es nicht nur um persönliche 
Trauer. Unfallkreuze mahnen und warnen uns alle. Anhand von 15 nachrecherchier-
ten Einzelfällen löst Tomas Kittan diese Kreuze aus der Anonymität des Straßenrandes, 
gibt den Verstorbenen – jenseits des kurzen Blicks der Vorbeifahrenden – wieder ein 
Gesicht, das sonst nur den Hinterbliebenen vor Augen steht. Zudem beleuchtet er die 
Verkehrssicherheit, den gesellschaftlichen Umgang mit den Verunglückten und den 
um sie Trauernden sowie die  rechtlichen Regelungen zu Unfallkreuzen. Das Credo des 
Buches, das nach 30 Jahren Recherche entstand, ist klar: Wir müssen weg vom Tolerie-
ren, hin zum Legalisieren dieses Kulturgutes.
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Der Busfahrer, drei Jungs und ein Mäd-
chen starben, 22 Kinder wurden verletzt. 
Bis heute ist es der schlimmste Schulbus-
unfall in Ostdeutschland. Fast keiner weiß, 
dass das Denkmal „Kleiner Harlekin“ in 
Altlandsberg auch für die Kinder dieses 
Schulbusunfalls geplant war.  Im Buch be-
richte ich, wie der damals schwerstverletz-
te  Georg G. (10 Jahre alt) durch die Musik 
des Kinderliedermachers Rolf Zukowski 
aus dem Koma wieder erwacht und gene-
sen ist. Als ich das später Zukowski mit-
teleilte, lud er  Georg mit seiner Familie 
zu seinem Konzert nach Hamburg ein. 
Auch darüber berichtet das Buch mit Fo-
tos. Auch traurig: heute erinnert nicht mal 
ein Kreuz an diesen schrecklichen Unfall.

Es kommen bei den vielen Unfällen im 
Buch nicht nur Angehörige zu Wort. Auch 
mit Zeugen, Freunden der Opfer,  Polizis-
ten, Feuerwehrleuten, Seelsorgern und An-
wohnern konnte ich sprechen. Nach mei-
nen 30jährigen Recherchen schätze ich, 
dass es in Deutschland rund 10.000 Un-
fallkreuze gibt. Obwohl es ein Buch über 
den Tod ist, geht es dennoch primär um 
das Leben. Das Buch soll zu noch mehr 
Aufmerksamkeit im Straßenverkehr an-
regen.  

„Friedhof Straße“ erschien  im Mittel-
deutschen Verlag Halle, hat 276 Seiten, 
585 Fotos aus allen Bundesländern und 14 
weiteren Staaten, kostet 24 Euro.

Dr. Tomas Kittan

Angler aufgepasst!
Elektromotor 
MINN KOTA ENDURA 30 C2
mit Batterieanzeige
gebraucht, guter Zustand

Ein idealer Motor zum Angeln und 
als Flautenschieber für Segelboote!

150,- Verhandlungsbasis

Telefon: 0172 600 65 02

90 km Reichweite, 7 Gänge, tiefer Einstieg, schwarz 
590 € Verhandlungsbasis Kontakt: 0172 600 65 02

Gebraucht zu verkaufen:

E-Fahrrad
MIFA Pedelec

Großes Ferienhaus in traumhafter Umgebung

www.ferienhaus-adlerblick.de

direkt am Malchiner See, Mecklenburgische Seenplatt e

- 120 m² Wohnfl äche
- für bis zu 7 Personen
- 2 Schlafzimmer
- großes Wohnzimmer mit 

Schlafcouch
- 2 Badezimmer
- große Seeterrasse
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Dringende Hilfe 
für ungarisches Kinderheim

Der Helferkreis Hilfskonvoi Kinderheim 
Barcs benötigt dringend Unterstützung von 
den Menschen aus der Region.

Die Kinder im ungarischen Barcs sind auch 
in diesem Jahr wieder von Ihrer Hilfsbereit-
schaft abhängig. Der Helferkreis möchte Sie 
bitten, die Kinder mit ihren schweren bis 
schwersten körperlichen und geistigen Be-
hinderungen nicht aus den Herzen zu ver-
lieren.

In diesem Jahr wird der Hilfskonvoi wie-
der im Oktober durchgeführt. Das Lager 
in Lindenberg hat aktuell freie Lagerstellen. 
Der Wunsch ist es, auch in diesem Jahr wie-
der einen prall gefüllten LKW ins ungarische 
Barcs zu schicken.

Die diesjährige Sammelaktion läuft bis 
zum 01.10.2024 auf Hochtouren. Der Fo-
kus liegt auf folgenden Sachen: • Kleidung 
für Babys, Kinder und Jugendliche • Klei-
dung für Erwachsene bis Mitte 40 • Bettwä-
sche • Handtücher • Windeln • Hygienearti-
kel • Waschmittel

Der Helferkreis nimmt alle Spenden ent-
gegen, die in einem so guten Zustand sind, 
dass Sie diese noch selbst verwenden würden.

Alle Spenden können wie gewohnt in den 

Sammelstellen in Lindenberg (Tauche), Mö-
biskruge (Neuzelle), Beeskow und Eisen-
hüttenstadt abgegeben werden. Aktuelle 
Termine und Öff nungszeiten sind auf der 
Homepage des Helferkreises www.HiLFTs.
de zu fi nden. Bei größeren Mengen, können 
die Spenden auch abgeholt werden.

Geldspenden zur Finanzierung des Trans-
ports und zur Finanzierung von weiteren 
Spendengütern für das Heim sind in diesem 
Jahr besonders von Nöten. Spenden kön-
nen an die Evangelische Kirchengemein-
de Buckow auf das Spendenkonto DE65 
5206 0410 1403 9006 90 unter Angabe des 
Verwendungszwecks „Hilfskonvoi Kinder-
heim Barcs“ eingezahlt werden. Auf Wunsch 
wird eine Spendenbescheinigung erstellt. 
Bitte geben Sie dazu Ihre Adresse im Ver-
wendungszweck an. 

Der Helferkreis Hilfskonvoi Kinderheim 
Barcs sagt schon jetzt herzlichen Dank für 
Ihre Unterstützung. Eine 27-jährige Spen-
denhistorie soll auch im 28. Jahr wieder ein 
Erfolg werden, weil jedes Kind das Recht auf 
ein würdevolles und erfülltes Leben hat.

Nico Schnabel, Helferkreis 
 „Hilfskonvoi Kinderheim Barcs“

Storkow (Mark) – Vermisste randalieren
Am 30.05.2024 kamen gegen 05:30Uhr 

Polizisten in der � eodor-Fontane-Stra-
ße zum Einsatz. Jugendliche sollen Fenster-
scheiben zerstört haben und sich in der Eu-
ropaschule aufhalten. Durch die Beamten 
wurden ein 15-Jähriger und ein 14-Jähriger 
angetroff en. Der Polizei waren die beiden als 
Vermisste gemeldet. Nach der Anzeigenauf-
nahme sind die beiden ihren Eltern überge-
ben worden.

Bad Saarow – Pfeff erspray eingesetzt
Zwei Männer gingen am 29.05.2024 um 

15:49 Uhr in der Seestraße auf einen 50-Jäh-
rigen mit Pfeff erspray los. Der Mann schrie 
nach Hilfe, woraufhin Passanten zu ihm eil-
ten. Die beiden Täter ergriff en daraufhin die 
Flucht.

Die Polizei ermittelt nun die Hintergrün-
de zur Tat.

Storkow – Langfi nger in Wohnung ein-
gebrochen

In der Schauener Straße ist man am 
29.05.2024, gegen 18:30 Uhr, in eine Woh-

nung eingebrochen. 
Ein Fenster ging dabei zu Bruch. Der oder 

die Diebe erbeuteten Bargeld und Schmuck.  
Die Sachschadenshöhe wird auf 500,- € ge-
schätzt. Kriminaltechniker haben Spuren ge-
sichert und die Polizei ermittelt nun.

Beeskow – Ohne Führerschein in Unfall 
verwickelt

In der Radinkendorfer Straße kam es in der 
Nacht zum Mittwoch zu einem Verkehrsun-
fall. Ein Audi kam aus bislang ungeklärter 
Ursache von der Fahrbahn ab und kollidierte 
mit dem Eingangstor eines Firmengeländes.

Die Polizisten vor Ort stellten fest, dass der 
Fahrer keinen Führerschein hat. 

Außerdem habe der 19-jährige Fahrer den 
Audi ohne die Zustimmung des Eigentümers 
genutzt. 

Es wurden Ermittlungen wegen des Fah-
rens ohne Fahrerlaubnis sowie des unbefug-
ten Gebrauchs von Kraftzeugen eingeleitet.  
Die Kriminalpolizei der Inspektion Oder-
Spree/Frankfurt (Oder) führt die Ermittlun-
gen in der Sache.

Polizeimeldungen
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Aus der Geschichte 
nichts gelernt?

Das glänzende Antlitz unserer „freiheit-
lich-demokratischen Grundordnung“ 
täuscht. Es verdeckt die Kehrseite einer 
Medaille, nämlich Gewalt und Macht-
missbrauch. Anders als in der Vergangen-
heit macht die Technik es heute perfekt 
möglich, unsichtbar zu wirken. Alles, was 
technisch möglich ist, wird auch umge-
setzt, im Guten wie im Bösen. 

Die täuschende Fassade der Macht 
ist auf Lüge angewiesen. Oder wie es P. 
Mausfeld in seinem Bestseller „Warum 
schweigen die Lämmer?“ ausdrückt, die 
Lüge wird zur Wahrheit, je öfter man sie 
wiederholt. (Die Lüge wird gesund gelo-
gen) 

Zur Faktenlage: Die Technologie des 
Mobilfunks, des Internets, WLAN, der 
künstlichen Intelligenz etc. beruht auf 
gepulster Mikrowellenstrahlung. Diese 
Strahlung wurde für militärische Zwecke 
zur Überwachung und als Waffe konzi-
piert und wird weltweit so eingesetzt. 
Mittlerweile spricht man von nicht töd-
licher Waffentechnik (non lethal wea-
pon – ein Marketingbegriff, denn diese 
Waffen können sehr wohl töten). Sicher-
heitsexperte Oberst Ralph �iele sprach 
beim Servus TV-Talk im Hangar 7 am 
31.03.23 zum Ukrainekrieg von einem 
unsichtbaren „ganz starken elektromag-
netischen Krieg“.

Seit 2001 spricht die Bundesregierung 
in sogenannten Gefahrenberichten von 
einem „elektromagnetischen Terroris-
mus“, davon, dass die Bundesrepublik 
diese Technik besitzt und auch einsetzt. 
Zahlreiche unbescholtene Personen al-
ler Berufs- und Altersgruppen sind zu 
Zielpersonen geworden und unschuldig 
ins Visier geraten. Das belegen Betrof-
fenenplattformen im Internet wie z.B. 
https://e-waffen.de und https://schutz-
schild-ev.de. Als Symptome treten u.a. 
Nervenreizungen, Schmerzen, Hautver-
brennungen auf. Zuspielung von künst-
lichen Stimmen und Geräuschen mit 
der Gefahr der Zwangspsychiatrisierung 
sind verbreitet. Ein Herzinfarkt oder ein 
Gehirnschlag, verursacht durch elekt-
romagnetischen Impuls, unterscheidet 

Leserkarikatur von Siegfried Biener

sich nicht vom Infarkt oder Schlaganfall 
durch Krankheit. Wer untersucht das?

Zahlreiche Anzeigen Betroffener bei 
der Polizei belegen, dass nicht ermittelt 
wird. Dazu kommt eine organisatorische 
Verantwortungslosigkeit; niemand ist zu-
ständig, keiner will etwas wissen. Für die 
Betroffenen eine verzweifelte Situation. 
Eine schwere Verletzung des Grundrechts 
auf Leben und Gesundheit. Wie ist das 
möglich? 

Gewalt gegen Menschen und Men-
schenversuche haben eine lange Tradi-
tion. Einen notwendigen Stopp gab es 
nach 1945 dazu nicht. So wurden auch 
KZ-Ärzte und NS-Wissenschaftler von 
der CIA für das MK Ultra (Mind Con-
trol) Programm u.a. in Deutschland und 
in den USA rekrutiert. Tausende Men-
schen wurden und werden bis heute ge-
gen ihren Willen als Versuchskaninchen 
missbraucht. Es gibt den dringenden 
Verdacht auf Mord mit elektromagneti-
schen Waffen (verschlaganfallt, verherz-
infarkt...) durch das organisierte Verbre-
chen und die Geheimdienste.

Nach Insideraussagen werden Program-
me zur Bewusstseins- und Gedanken-
kontrolle heute weltweit durchgeführt. 
Der Chairman für nicht tödliche Waf-
fentechnik der USA, Oberstleutnant 
John B. Alexander, äußerte bereits in den 
80er Jahren: „bewusstseinsverändernde 
Techniken, die dazu geschaffen sind, auf 
Gegner einzuwirken, sind schon weit 
fortgeschritten. Die eingesetzte Methode 
beinhaltet die Manipulation des mensch-
lichen Verhaltens. Durch den Einsatz 
psychologischer Waffen, wodurch der 
Seh-, Hör- und Geschmackssinn, das 
Temperaturempfindungsvermögen und 
andere Sinne eingeschränkt werden und 
auf das elektromagnetische Feld des Kör-
pers eingewirkt wird.“ 

Unser Biocomputer, unser Gehirn, hat 
leider keinen Schutz, keine Firewall, d.h. 
wir sind leichter angreifbar und manipu-
lierbarer als ein Computer. Der Mythos 
vom ungefährlichen Mobilfunk gehört 
der Vergangenheit an. Wissenschaftlich 
nachgewiesen sind u.a. DNA-, Embryo-
nal-, und Spermienschäden. 

Durch Edward Snowden wissen wir alle 
von der Paranoia der Geheimdienste. Er 
warnte nach seiner Tätigkeit bei der NSA 

vor einem neuen Faschismus. 
Müssen wir die Geschichte wiederho-

len? Sehen Sie dazu auch den Beitrag, den 
der MDR darüber gebracht hat: www.
youtube.com/watch?v=oMqWfh7TZhI

Helmut Michael

Das Schlimmste 
ist vorbei

Nämlich die große Aufregung jetzt am 
Sonntag: die Wahl. Diesmal sogar dop-
pelt und dreifach. Bunt ist die Welt, alle 
Laternen sind geschmückt. Ist das noch 
Kultur oder schon Unkultur?

Überall hängen sie mit Lächeln und 
schöngemacht und mit vielen Heils-Ver-
sprechungen.

Plötzlich mit Herz und Verstand oder – 
für den Frieden. Obwohl Zweifel schon 
angebracht wären. Denn wer Aufrüstung 
und Kriegstauglichkeit predigt und aktiv 
Kriegstreiberei fördert, sollte vorsichtiger 
argumentieren. Mittendrin die „naiven 
Grünlinge“ mit vielen Illusionen.

Und auch Bürokratie-Abbau ist �ema, 
auch Familienpolitik ist plötzlich mo-
dern. Ja, ja vor der Wahl ist alles paletti.

Nach der Wahl wird es aber immer 
schwierig sein, die Erwartungen des „ge-
meinen Volkes“ zu erfüllen! So, die all-
gemeinen Widrigkeiten der Parteienver-
antwortung.

Es ist eben schwierig, weil: nur 3% aller 
Mitglieder aller Parteien in Deutschland 
sind so organisiert und bei Wahlen in der 
Pflicht. Wie soll das gehen?

Nun muss man den Anschein von „De-
mokratie“ wahren, und so werden eben 
im Mehrjahres-Rhythmus Wahlen orga-
nisiert. Mit dem Leben der Gesellschaft/
des Volkes hat das nichts zu tun. Es ist 
ein Ritual, vielleicht auch ein „�eater“. 
Wer glaubt denn schon an „Verbesserung 
der Lebensverhältnisse“ für das „gemeine 
Volk“.

Aber aufgepasst, die eigentliche „Wahl“, 
wo auch Entscheidungen zu erwarten 
sind – kommt noch im September 2024.

Bis dahin kämpfen wir – die Alten um 
eine Rentenverbesserung und Rentenre-
form.

Wir bleiben wachsam! Rettet die Gold-
reserven der BRD. Gerd Scheffler (83)

Kater Carlos
Ja, ich liebe Tiere sehr

nur bei Mäusen fällt‘s mir schwer,
denn diese sind ja überall
bei mir im Haus und auch im Stall.

In Erkenntnis dieser Lage
stellte ich mir nun die Frage,
ob da nicht ne Miezekatze
lange Krallen an der Tatze
noch die Rettung für mich wär,
ich entschied, das Tier muss her.

Nachbars Katze war schon dick
ja, da hab ich aber Glück,
doch ich weiß noch nicht genau
nehm ich nen Mann oder ne Frau.

Als nach Tagen es soweit
stand ich mit dem Korb bereit,
um die Mieze mitzunehmen
doch er wollte sie nicht geben,
denn sie können noch nichts sehn
nicht auf eignen Beinen stehn,
dreißig Tage sind noch Zeit
dann sind sie zum Kampf bereit.

Meine Mäuse unterdessen,
liebten sich und war‘n verfressen,
täglich wurden es nun mehr
ja, der Kater muss jetzt her.

Als ich ihn nach Hause brachte
in dem Körbchen und ganz sachte
denn er war ja noch sehr klein
nahm ich ihn auch mit hinein.

Hallo Mäuse, sagt ich dann,
hier seht euch den Kater an
jetzt zieht Ordnung bei uns ein,
er wird euer Meister sein.

Doch mein Kater dieser Faule
wollte nur das ich ihn kraule
ohne Biss und ohne Mumm
lag er in der Stube rum.

Das ging viele Tage so
brachte an so manchen Floh,
ohne sich darum zu scheren,
wie die Mäuse sich vermehren.

Eines Tages konnt ich sehn,
blieb er doch am Tore stehn
und besah sich eine Katze
die sich sonnt auf der Matratze.

Er schlich heimlich an sie ran
macht sich groß wie er nur kann
und besprang die süße Katze
auf des Nachbarn Luftmatratze.

Ich seh zu und war erschrocken
kam er später angekrochen
legt sich hin und war ganz platt,
Mann, von wem er das wohl hat.

Als die Zeit dann war vorbei,
kam es oft zur Keilerei
mit den Mäusen und den Ratten,
wovon wir genügend hatten.

Seit der Doktor mit nem Schnitt
mitten in des Katers Schritt
ist die Streunerei vorbei
und wir sind wieder mäusefrei.

H. Mehwald

So ein Unsinn!
Sehr geehrter Herr Hauke,
und ich möchte auch Herrn Knaupp 

begrüßen. Da ist nämlich noch meine 
Ungewissheit, ob Herr Knaupp beim 
Schreiben seines Artikels in Ausgabe 
09/24 vom 24.04.2024 („Erektion in der 
Frauensauna“) auch eine Erektion be-
kommen hat. So ein Unsinn und dabei 
hat er scheinbar noch bei der Kabaret-
tistin Monika Gruber abgeschrieben, die 
den gleichen Schwachsinn verbreitet. Al-
les nach dem Motto: Erst einmal die All-
gemeinheit auf Empörungskurs bringen.

Vielleicht empfindet Herr Knaupp 
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eines Tages auch das Bedürfnis, das 
Selbstbestimmungsgesetz in Anspruch zu 
nehmen. Von Jan zu Jana ist es wesent-
lich einfacher als von Olaf zu Jutta oder 
Anneliese zu Kevin. Männer und Frauen, 
seid wachsam!

Und noch eine Bitte an die Leserschaft, 
die Zeitungen vom Hauke-Verlag sind 
nicht die einzigen Pressezeugnisse, bei 
dem man gegenteilige Meinungen äu-
ßern kann. Ich empfehle die „Berliner 
Zeitung“, dort setzen sich Journalisten 
und Leser sachlich und fundiert ausein-
ander. Es gibt zwar keinen Extra-Hinweis 
auf Artikel 5 des Grundgesetzes, dafür 
folgenden Wortlaut: „Die Berliner Zei-
tung ist strikt unabhängig. Sie berichtet 
neutral. Sie bietet unterschiedliche Pers-
pektiven. Über Minderheiten informiert 
sie respektvoll. Sie stellt sich gegen Ext-
remismus, insbesondere gegen rechtsex-
treme Tendenzen. Die Berliner Zeitung 
ist prinzipiell gewaltfrei. Unsere Waffe ist 
das Wort. Es kann, wenn nötig, geschlif-
fen sein.“

Ich wünsche einen schönen Juni.
Joachim Kubo

Wahl oder Qual
Sehr geehrter Herr Hauke,
immer wieder werde ich im Bekann-

tenkreis nach einer Wahlempfehlung 
gefragt. Das ist allerdings gar nicht so 
einfach, denn es hängt ja stark von der ei-
genen Lebensplanung ab. Sollte es jeden-
falls – es sei denn, man gehört zu denen, 
die sich von bunten Bildchen, dümmli-
cher Dauer-Propaganda beeindrucken 
und von Polit-Scharlatanen, die es leider 
mehr als reichlich gibt, über den Tisch 
ziehen lassen. Versuchen wir es trotzdem 
und beginnen wir mit Parteien, die in 
Bund und Ländern zu unser aller Scha-
den bereits Macht ausüben:

Wenn Sie autofrei (dafür bei Sturm und 
Regen mit dem Lastenfahrrad) in einem 
Dritte-Welt-Agrarland wohnen wollen 
(in welchem Landwirtschaft wegen fur-
zender Kühe allerdings weitestgehend 
verboten ist und durch das unter Wind-
mühlen Wolfsrudel streifen); wo Sie – weil 
Ihnen das Wohnen im eigenen Haus und 
das eigene Auto wegen nicht erfüllbarer 
CO-Vorschriften verboten wurden – in 
einer 15-Minuten-Stadt auf ca. 15 Qua-
dratmetern festsitzen, umgeben von einer 
fröhlichen „queeren“ Gesellschaft, deren 
Sprache(n) Sie leider nicht verstehen, mit 
strengsten „Hygieneregeln“, Scharia und 
Zensur, mit leckerem Kunst“fleisch“ aus 
den Fabriken des „Bill“ Gates; wo jeder 
Cent Ihres Steuergeldes für Kriegswaffen, 
Stylisten, Hoffotografen, LGBTQ*-Kin-
dergärten, US-NGOs und die Verkösti-
gung von Sozialhilfeempfängern aus aller 
Welt ausgegeben wird, wo Ihnen aber als 
Belohnung für all den Verzicht und die 
Entbehrungen immerhin schönes Wetter 
in ca. 30 Jahren versprochen wird – dann 
müssen Sie Bündnis90/Die Grünen wäh-
len! Denken Sie einfach an Baerbock, 
Nonnemacher, Göring-Eckardt, Hofrei-
ter, Lang und andere Sympathieträger. 
Denken Sie auf keinen Fall an Habeck, 
ich meine es gut!

Falls Sie außerdem eine Gesellschaft be-
vorzugen, in der jede (eigene) Meinung 
vom Geheimdienst kontrolliert wird, in 
der Sie dafür regelmäßig in Massenauf-
märschen für die Regierung demons-
trieren dürfen (und demnächst sogar 
müssen, wenn Sie keine Sperrung Ihres 

digitalen Zentralbankgeldes riskieren 
wollen), wenn Sie für Straffreiheit der 
ganz großen Verbrecher (Cum-ex, Wi-
recard, Nordstream-Sprengung, Corona 
usw.) aber gegen „Hassrede“ sind (nur 
die Guten dürfen das, Sie nicht!); wenn 
Sie sich freiwillig unter die Vormund-
schaft der gestrengen Nanny – ups! – 
Nancy Faeser begeben und für alles um 
Erlaubnis betteln wollen, wenn jeder 
Cent in die Aufrüstung fließt und un-
sere uneingeschränkte Solidarität dem 
rechtsextremen Regime in Kiew und 
den Völkermördern in Tel Aviv gelten 
soll (Pistorius Mitte Mai zum verlore-
nen Ukraine-Krieg: „Anstatt aufzugeben, 
werden Sie mich mit grimmiger Hinga-
be kämpfen sehen“ – netter Versuch: Er 
selbst wird natürlich nicht kämpfen, uns 
Bürger wird man dazu zwingen), wenn 
Sie also (noch mehr) deutsche Soldaten 
an der russischen Grenze möchten (viel 
weiter werden sie wohl auch diesmal 
nicht kommen), Impfzwang mit lebens-
gefährlichen Substanzen, Krankenhaus-
schließungen, Wohnungsnot, Tesla im 
Wasserschutzgebiet und Steinmeier lie-
ben, dann können Sie auch SPD wählen. 
Esken, Kühnert, Aziz Bozkurt (das war 
der SPD-Genosse, der alle „Covidioten“ 
deportieren (!) wollte, „egal wohin“ – war 
da was?), Faeser und Woidke werden es 
Ihnen danken. Und Ihnen erzählen, dass 
die Wähler ihre gute Politik bestätigt ha-
ben. Und bestenfalls weitermachen wie 
bisher. Oder noch schlimmer.

Wählen Sie unbedingt FDP, falls Ihnen 
Totalüberwachung, Zensur, Steuerfrei-
heit für Amazon, Gates und andere Su-
perreiche, jährlicher „Geschlechtswech-
sel“ für alle, digitales Geld, Aufrüstung, 
dritter Weltkrieg auf deutschem Boden 
(Strack-Zimmermann) sowie größte 
Sparsamkeit gegenüber den verarmten 
Steuerzahlern wichtig sind. Sie werden 
ein Justizsystem bekommen, das voll 
und ganz im Dienst der grünen Vernich-
tungsagenda steht, (noch) weniger Ren-
te und Sozialleistungen, (noch) höhere 
Gebühren für alles, dafür Steuerfreiheit 
für Superreiche. Sie selbst dürfen wei-
ter von einer Steuererklärung träumen, 
die auf einen Bierdeckel passt, Träumen 
kann ja auch glücklich machen – und 
kostet nichts. Wie schon seit Jahrzehn-
ten. Buschmann, Strack-Zimmermann 
und der windige ...öhm... wendige, sor-
ry, Herr Lindner werden sich über ihre 
Stimme freuen und weiterhin alles geben, 
Sie zugunsten der (meist amerikanischen) 
Superreichen zu ruinieren.

Wenn Ihr Herz für Verzichtprediger mit 
Privatflugzeug und Merkel-Wiedergänger 
schlägt, Sie für Aufrüstung, Russland-
hass, Ost-Feldzüge aller Art (Roderich 
Kiesewetter) und bedingungslosen Ge-
horsam gegenüber Washington (auch 
auf die Gefahr des eigenen Untergangs) 
sind, wenn Sie Uschi von der Leyen lie-
ben und ansonsten eine wilde Mischung 
aus Grünen, SPD und FDP bevorzugen, 
wobei die jeweils allerschlechtesten Ide-
en kopiert werden, dann liegen Sie bei 
der CDU/CSU richtig. Wie die ande-
ren verspricht sie (durch die Blume) die 
vollständige Zerstörung Deutschlands, 
allerdings viel effektiver. Wem Rot-Grün 
nicht gefällt, der wählt halt Schwarz, 
ändern wird sich nichts, es ist eine rei-
ne Geschmacksfrage, keine inhaltliche. 
Denken Sie neben Kiesewetter, Wegner 
und Röttgen auch an Söder, Spahn oder 
BlackRock-Manager Merz – mit einem 

Hauch Merkel gewürzt, perfekt personi-
fiziert in Haldenwang („Delegitimierung 
des Staates“) und Harbarth (Corona - 
und Pfizers Profit – steht auf jeden Fall 
über dem Grundgesetz!), alle CDU. Das 
kann eigentlich nur schiefgehen.

Wer für knallharte Gendersprache, 
non-binäre Männer in der Frauensauna, 
Pinkelgerechtigkeit, lückenlose Hygi-
eneregeln (Katja – die Dreifachmaske 
– Kipping), eine grüne Welt ohne jedes 
CO, unbeschränkte Einwanderung 
und ungehaltene Sozialversprechen, aber 
strikt gegen Friedensverhandlungen mit 
Russland und selbst gegen Friedensde-
mos ist, kann auch Die Linke wählen. 
Wird sich aber nicht lohnen, sie hat 
sich selbst abgeschafft und vertritt jetzt 
die Interessen queerer, verbeamteter 
Lastenradfahrer*inner**innen (m/w/d) 
in Berlin-Prenzlauer Berg. Das wird als 
Basis nicht reichen. Denken Sie an Kip-
ping und ...äh... ja, wer war da gleich 
noch?

Kurz gesagt, Sie können Ihre Stimme 
im Wortsinne abgeben, also wegschmei-
ßen, dann sind Sie sie los und werden 
weiter bis ins Allerprivateste von Leuten 
herumkommandiert, die es nicht gut mit 
Ihnen meinen. Es geht schließlich (Uschi 
vdL: „fit for 55“) ums schöne Wetter in 
31 Jahren und den Endsieg an der Ost-
front (also um den Profit amerikanischer 
Milliardäre), da darf kein Opfer (der 
kleinen Leute) zu groß sein. Sie können 
natürlich auch etwas anderes wählen. Ir-
gendetwas ist auch für Sie dabei, es kann 
ja nur besser werden. Sogar die Tier-
schutzpartei wäre ein Quantensprung. Es 
gibt eine große Auswahl von ganz rechts 
bis ganz links. Die bisher Regierenden 
(m/w/d*innen), die um ihre Privilegien 
fürchten, werden Sie dann allerdings als 
„rechtsextrem“ beschimpfen, selbst wenn 
Sie Wagenknecht gewählt haben sollten.

Ich denke damit können Sie gut leben.
Bleiben Sie bei Verstand,

Dr. H. Demanowski

Wir wollen endlich 
unsere Freiheit

„Wer Arbeit schafft, ist sozial“, das sagte 
der Merkel, der sprechende Hosenanzug. 
Was heißt denn sozial in der Marktwirt-
schaft. Der Arbeitnehmer bekommt sei-
nen Lohn minus Steuern und Sozialabga-
ben. Der Arbeitgeber streicht den Profit, 
plus Abschreibungen, plus Unternehmer-
lohn, plus Spesen, minus Steuern ein. 
Was ist daran sozial? Gar nichts. Es ist 
eine große systemimmanente Ungerech-
tigkeit. Das deutsche Wort heißt Ausbeu-
tung. Also Ausbeutung soll sozial sein? 
Weil das nicht so ist, verkündete schon 
der Steigbügelhalter Hitlers, „Sozial ist, 
wer Arbeit schafft.“ Das war Alfred Hu-
genberg (1865 - 1951), Vorsitzender der 
Deutschnationalen Volkspartei (DNVP), 
er verkündete für die Reichstagswahl am 
05. März 1933 diese Parole der Verblen-
dung. Er wusste, die Massen mit sozial-
demagogischen Sprüchen einzuwickeln. 
Und alle haben diese Sprüche wieder-
holt, Stoiber, Westerwelle, Rüttgers, der 
sprechende Hosenanzug. Es zieht sich 
das verlogene Bekenntnis durch die Ge-
schichte der BRD, die nie den Faschis-
mus aufarbeitete! Die SPD steht natür-
lich über allem. Das sind die Guten. 
Haha! Wir dürfen den SPD-Demagogen 
immer noch dankbar sein für die Geneh-

migung der Kriegskredite am 4. August 
1914, damit der deutsche Kaiser in den 
1. Weltkrieg ziehen konnte. Aber die 
Demagogie liegt der SPD im Blut. Erin-
nern wir uns an 40 Jahre KPD/SPD als 
SED. Das war genau die Zeit, die Jahre 
1945 bis 1949. Erinnern wir uns an die 
drei punischen Kriege. Nach dem dritten 
punischen Krieg existierte kein Karthago 
mehr. Alles war Römisches Reich. Seh-
nen wir Deutschen uns nach dieser Leh-
re? Das hieße, Deutschland existiert nicht 
mehr! Wir als deutsches Volk hatten die 
erste Prüfung bei den Kriegskrediten. 
Wir als deutsches Volk hatten die zweite 
Prüfung nach dem 2. Weltkrieg. Beide 
Prüfungen wurden vergeigt. Die Öster-
reicher haben nach dem 2. Weltkrieg ihre 
Besatzer rausgeschmissen. Wir gaben uns 
der Teilung hin, quasi als Masochisten. 
Und dann ab in die Nato, also wieder al-
les falsch, und immer weiter triumphiert 
der Faschismus in Deutschland! Einiges 
Deutschland seit 3. Oktober 1990 und 
weiter mit der Nato, und Krieg in Af-
ghanistan mit SPD und CDU und FDP 
und GRÜNEN statt Blockfreiheit – statt 
Neutralität wie die Schweiz und damals 
noch Österreich. Nun sitzen wir richtig 
im Dreck. Krieg überall, und die Ampel 
tanzt im Machtrausch vor und zurück im 
Dreiviertel-Takt. Dabei werden die Men-
schen terrorisiert, ausgegrenzt, als Rechte 
beschimpft, Demonstrationen mit Bür-
gern verschiedenster Meinungen gegenei-
nander ausgespielt, abgehört, Wohnungs-
bau vorenthalten, Gesundheitssystem 
kaputt gespielt, Heizungsterrorismus 
praktiziert, Flüchtlinge herangeschafft, 
Ausländer gegen Deutsche aufgehetzt, 
Integration verhindert, Bildungssystem 
verblödet, Gendersprache aufgedrückt, 
Medien gleichgeschaltet. Wir deutschen 
Bürger wollen endlich unsere Freiheit ha-
ben in einem neutralen Deutschland! 

Im Herzen Europas muss Frieden die 
einzige herrschende Politik sein. Oder ist 
es besser, Krieg gegen Russland zu füh-
ren? Frieden, Frieden, Frieden, Neutra-
lität und raus aus allen Kriegssystemen, 
Raus aus Nato, raus aus EU. Endgültig 
Schluss mit Faschismus aller Arten. 1989 
waren wir Deutschen Vorbild für die gan-
ze Welt. Nur dieses friedliche Vorbild von 
1989 zählt, denn wir leben in der drit-
ten Prüfungszeit. Wenn wir diese Lehre 
nicht endlich begreifen und annehmen, 
ist es vorbei mit uns. Wer das nicht an-
nimmt, wählt die baldige totale Zerstö-
rung Deutschlands. Wir brauchen auch 
keine Klientel- und Blockparteien mehr.

Wir brauchen keine nichtsnutzige Au-
tofabrik im Trinkwasserschutzgebiet. Das 
ist alles Quatsch und muss weg, denn sie 
alle handeln faschistisch gegen uns Bür-
ger und gegen unsere Menschenrechte.

Wir wollen Interessenvereinigungen für 
direkte Demokratie, für Menschenrechte, 
für Gerechtigkeit ohne Schmiergeld ohne 
Lobbyklüngel. Dichte Grenzen, Frieden 
und Blockfreiheit sind die Außenpolitik. 
Nächstenliebe und beste Lebensbedin-
gungen für unsere deutschen Menschen. 
In Frankreich hat man den Nationalstolz. 
In der Schweiz lebt man in direkter De-
mokratie. In Dänemark ist man „hügge“ 
und in Bhutan gibt es statt dem Bruttoin-
landsprodukt (BIP) das Bruttonational-
glück. Das können Orientierungen sein, 
dazu unsere Erinnerung an 1989.

Schaffen wir unser Deutschland, unsere 
friedliche Identität. Das ist unsere Frei-
heit! Dr. R. Heinemann
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innerung: Die EU sollte ursprünglich ein 
wirtschaftliches Gegengewicht zu den 
USA sein. Davon kann keine Rede mehr 
sein. Durch eine nutzlose Sanktionspoli-
tik und Unterstützung des Ukraine-Krie-
ges der Amerikaner gegen Russland droht 
der europäischen Wirtschaft eine Regres-
sion, ganz besonders der deutschen Wirt-
schaft. Nach Zerstörung der günstigen 
Wirtschaftsbeziehungen zu Russland ar-
beiten die USA nun daran, selbige auch 
zu China zu demontieren. Es wird Zeit, 
die jetzige EU durch einen Verbund sou-
veräner Staaten zu ersetzen.

Es ist verwunderlich, dass trotz feh-
lender Milliarden im Haushalt ständig 
neue Schulden gemacht werden. Im 
Haushalt 2025 werden aufgrund der 
desolaten Wirtschaftslage, Insolvenzen 
und Abwanderungen 21,9 Mrd. Steuer-
einnahmen fehlen (80 Mrd. bis 2028). 
Die Ministerien sind zu Einsparungen 
durch den Bundesfinanzminister aufge-
rufen worden. Einige Ministerien, wie 
z.B. Verteidigung, Auswärtiges Amt und 
Entwicklungshilfe, kündigten sofort ei-
nen höheren Bedarf an. Nun, vielleicht 
könnte z.B. „Chefdiplomatin“ Baerbock 
die 137.000 Euro/Jahr (= 375 Euro/Tag) 
für ihre Visagisten etwas reduzieren?!

Eine zunehmende Militarisierung von 
Politik und Gesellschaft kann nicht das 
Ziel einer demokratischen Gesellschaft 
sein. Die Aufgabe von Politik und Gesell-
schaft besteht darin, nicht kriegstüchtig, 
sondern friedensfähig zu werden. Daran 
sollten die Bürger denken, wenn sie – 
hoffentlich in großer Zahl – bei der EU-
Wahl 2024 ihre Stimme im Wahllokal 
abgeben! Dr. H.-J. Graubaum

Was ist nur in Erkner 
und Grünheide los?
Seit den letzten Kommunalwahlen wird 

anscheinend der Wille der Bürger nicht 
mehr beachtet bzw. sogar mit Füßen ge-
treten. Anders kann man die Ereignisse 
der letzten Jahre und besonders der letz-
ten Monate nicht zusammenfassen. 

In Erkner wurden nun – kurz vor der 
Kommunalwahl – Fakten geschaffen, die 
von einer neu zusammengesetzten Stadt-
verordnetenversammlung (SVV) nicht 
mehr revidiert werden können, indem 
man die mehr als umstrittenen IRON-
MAN-Veranstaltungen vorzeitig (!) um 
drei Jahre verlängerte.  Nicht nur im 
Hinblick darauf, dass die klamme Stadt 
Erkner dafür Kosten in Höhe von annä-
hend 150.000 Euro aufbringen muss, ein 
Unding! 

Geld, das für Projekte wie die Instand-
setzung des maroden Flakensteges, der 
nun seit vielen Jahren vor sich hin ros-
tet, viel besser eingesetzt werden könnte. 
Vom – inzwischen schon – legendären 
IRONMAN-Verkehrschaos ganz zu 
schweigen. 

Die betroffenen und steuerzahlenden 
Bürger bei der Entscheidung komplett 
außen vor zu lassen, ist in meinen Au-
gen ebenfalls ein Unding. Dass vor al-
lem die Vertreter von SPD und CDU 

anscheinend aber nun auch noch zum 
Größenwahn neigen, zeigt ihr Argument, 
dass das IRONMAN-Ereignis eine große 
Strahlkraft habe und Erkner in einer Rei-
he mit den IRONMANS in Hamburg 
und Frankfurt stehe... 

Dieser Realitätsverlust muss Konse-
quenzen bei der Neuwahl der „SVV“ am 
kommenden Sonntag haben. 

Und in Grünheide wird ein eindeutiges 
Bürgervotum von der Verwaltung und 
vor allem von der Mehrheit des (noch) 
amtierenden Gemeinderates ignoriert 
und mit zweifelhaften Methoden geflis-
sentlich umgangen. 

Man ändert einfach den von der Mehr-
heit der Grünheider Bürger deutlich ab-
gelehnten Tesla-Bebauungsplan ein klein 
wenig ab und verabschiedet diesen dann 
ohne erneute Bürgerbefragung.

Dass sich bestimmte Personen und Par-
teien dabei besonders hervorgetan haben, 
versteht sich von selbst…

Auch hier darf man auf die Neuwahl 
des Gemeinderates in Grünheide und die 
Folgen gespannt sein.

Demokratie und vor allem Bürgernähe 
sollten in Erkner und Grünheide eigent-
lich anders gehen. Gregor Kriens

Das Wunder der 
(Brief-) Wahl

Alle Jahre wieder mal wird das Wahl-
volk zur Urne gerufen, um Volkes Wille 
auch umzusetzen.

Wäre da nicht die Briefwahl, die immer 
wieder das Ergebnis noch drehen kann, 
wäre das vielleicht auch in Ordnung. 
Nun sollte man meinen, in der Briefwahl 
müsste sich ja das gleiche Verhältnis zwi-
schen den Kandidaten ergeben wie an der 
Urne, doch weit gefehlt; hier schlägt das 
Pendel um, und dann gewinnt doch noch 
der Amtsinhaber. Nie habe ich mir darü-
ber Gedanken gemacht, bis mir neulich 
ein entfernter Bekannter erklärte, wie das 
seiner Meinung nach funktioniert.

Nehmen wir den  fiktiven Ort Linden-
dorf mit 6.000 Wahlberechtigten. Davon 
gehen langfristig festgehalten ca. 50% 
wählen, also 3.000, davon 25% Brief-
wahl: 750 Wähler. Nach den Urnener-
gebnissen liegt der Herausforderer mit 
55% zu 45% vorne und Freude kommt 
auf in seinem Lager. Aber wehe, wenn 
ich auf das Ende sehe. 55% sind 1.650 
Stimmen und 45% sind 1.350 Stimmen. 
Die Differenz beträgt 300 Stimmen, aber 
750 Stimmen aus der Briefwahl kommen 
ja noch! Hier lägen immense Möglich-
keiten, meint mein entfernter Bekannter 
und eine Möglichkeit der Überprüfung 
gibt es nicht. So werden wir auch weiter 
verwundert bleiben, dass die Briefwahl 
alles ändert. Erst wenn dieses System 
nicht mehr praktiziert wird, kann man 
sich seiner Briefwahlstimme sicher sein.

Klaus Raddatz

Feierstunde 
wurde pervertiert

Hallo Herr Hauke,
in Schöneiche hat am 23.05.2024 eine 

Feierstunde zu 75 Jahre Grundgesetz 
stattgefunden.

Ich habe als Gemeindevertreter, Kreis-
tags- und Landtagsabgeordneter natür-
lich an der Feierstunde teilgenommen, 
um zu zeigen, dass ich/wir selbstverständ-

Grundgesetz Artikel 5 (1) 

“

Frieden rechnet 
sich nicht

Die 32 NATO-Mitgliedsstaaten geben 
1,2 Billionen US-Dollar für die Rüstung 
aus, davon entfallen zwei Drittel auf die 
USA.  Für den Krieg der Ukraine mit 
Russland wurden kürzlich 61 Mrd. US-
Dollar für Waffenlieferungen durch das 
US-Repräsentantenhaus freigegeben. In 
einem kapitalistischen System, in dem 
Geld das Maß aller Dinge ist, stellt sich 
die Frage nach dem Gegenwert. Die 
Antwort lautet: (Welt)Krieg. Die Lage 
ist deshalb so gefährlich, weil das Völ-
kerrecht komplett zusammengebrochen 
ist. Seit 1992 sind die USA, Frankreich 
und Großbritannien permanent völker-
rechtswidrig in andere Länder einmar-
schiert, davon allein die USA 251 Mal, 
jeweils entgegen der UN-Charta. Diese 
westlichen Missionen hinterließen stets 
zerstörte Staaten und Verwüstungen. Die 
USA haben 800 Stützpunkte in 70 Län-
dern, Russland 11, davon 9 in der Nähe 
seiner Grenze. Der russische Militärhaus-
halt liegt unter 10% von dem der NATO. 
Außerhalb ihres Territoriums unterhalten 
die USA sechs Geheimgefängnisse, in 
denen Gefangene bestialisch gefoltert 
werden, um Geständnisse und Informa-
tionen aus ihnen herauszupressen.

Krieg ist ein gigantisches Wirtschafts-
förderprogramm. Durch den Ukraine-
Krieg haben die Rüstungsausgaben einen 
Höchststand erreicht. Die deutschen 
Rüstungsexporte beliefen sich 2023 auf 
insgesamt 12,2 Mrd. Euro. Kürzlich 
reiste Bundeswirtschaftsminister Habeck 
in Begleitung von Vertretern deutscher 
Rüstungskonzerne in die Ukraine. Die 
Konzerne wollen dort Produktionsstätten 
errichten, wobei allerdings der deutsche 
Steuerzahler für die wirtschaftlichen Ri-
siken bürgt! Zu der Delegation gehörte 
auch der Rüstungskonzern Rheinme-
tall, dessen Auftragsvolumen inzwischen 
schon mehr als 40 Mrd. Euro beträgt. 
Der Vorstandschef von Rheinmetall hat-
te bereits 2023 in einem Statement für 
die ARD die Entwicklung todbringender 
Waffen als „faszinierende Technik“ aus-
gelobt! Von dem sog. Sondervermögen 
für die Bundeswehr geht ein Drittel an 
Rheinmetall. Aber auch die Banken ste-
hen für Kriegskredite bereit – kennt man 
ja schon aus der deutschen Geschichte!

Der „Operationsplan Deutschland“ ist 
fertig. Er soll Deutschland russenfest (!) 
machen. Für Bundesverteidigungsminis-
ter Pistorius ist die Sicherheit wichtiger 
als die sog. Schuldenbremse. Auch Bun-
desfinanzminister Lindner sieht durch 
zügige Schuldentilgung (die Staatsver-
schuldung beträgt 2,5 Billionen Euro!) 
Spielräume für den Wehretat. Für ihn 
ist „die Ukraine unsere erste Verteidi-
gungslinie gegen Putin“ (Rede auf dem 
letzten FDP-Parteitag)! Angeblich will 
die Mehrheit der Deutschen höhere Mi-
litärausgaben. 

Welchen Nutzen hat Deutschland ei-
gentlich vom Ukraine-Krieg? Für Waf-
fenlieferungen und Aufnahme von 1,1 
Millionen Ukrainern sind immense Aus-
gaben entstanden, die z.B. in Bildung 
und Infrastruktur fehlen. Nutznießer 
dieses Krieges sind eindeutig die USA. In 
Zusammenarbeit von Präsident Selenskyj 
und mit BlackRock haben amerikanische 
Unternehmen in großem Stil fruchtbares 
ukrainisches Ackerland (20 Mill. Hekt-

ar Land = ca. 1 Drittel des ukrainischen 
Ackerlandes) aufgekauft, um dort mittels 
industrieller Landwirtschaft billige Agrar-
produkte zu erzeugen, die dann Zugang 
zu den europäischen Märkten finden sol-
len. Das bringt der Ukraine Devisen für 
den von der NATO unterstützten Krieg 
gegen Russland. Die polnischen Bauern 
sind zuerst von dieser Konkurrenz betrof-
fen und wehren sich.

Die USA erfreuen sich daran, dass 
Deutschland bereit ist, die Führung in 
ihrem Stellvertreter-Krieg gegen Russ-
land zu übernehmen. Dadurch haben 
die USA mehr Möglichkeiten, ihre Po-
sitionen im Nahen Osten und im in-
dopazifischen Raum durch die kürzlich 
vom US-Repräsentantenhaus bewilligten 
Waffenlieferungen an Israel und Taiwan 
in zweistelliger Milliardenhöhe zu fes-
tigen. Deutschland wird, nachdem es 
seine russischen und asiatischen Märk-
te verloren hat, als Kollateralschaden in 
Amerikas Krieg zurückbleiben. Umso 
heftiger wird die Russophobie betrieben. 
Allen voran die FDP-Spitzenkandidatin 
für die EU-Wahl 2024, Frau Strack-
Zimmermann, die bei einer Wahlveran-
staltung am 16.04.24 in Ravensburg Ge-
gendemonstranten (diese riefen lauthals 
„Frieden schaffen ohne Waffen“) drohte, 
beschimpfte und ihnen entgegnete „Pu-
tin bringt jeden Tag 400.000 Menschen 
um“!! Übrigens sprach sie sich kürzlich 
für einen Schutz des ukrainischen Luft-
raums durch die NATO aus – aber auch 
SPD-Politiker sind dafür! Die vorstehend 
angeführte Wahlveranstaltung sollten 
sich die Leser unbedingt im Internet an-
hören oder die Rede unter weltwoche.de 
nachlesen. 

Die NATO ist kein Verteidigungs-, 
sondern ein Kriegsführungsbündnis. Die 
Beitrittsländer geben ihre Souveränität 
auf und unterstellen sich den USA, die 
in der Welt machen, was sie wollen. Ihre 
Mitgliederwerbung im indopazifischen 
Raum beabsichtigt die Einkreisung Chi-
nas. Ihre exzessiven Waffenlieferungen 
an Israel verstoßen gegen die Völker-
rechtskonvention bezüglich Verhütung 
von Völkermord (Deutschland hat seine 
Waffenexporte nach Israel verzehnfacht!). 
Die NATO ist ein Instrument der USA; 
sie bringt die Welt an den Rand eines 
Atomkriegs. Deutsche, die das begriffen 
haben, sprechen sich für einen Austritt 
aus der NATO sowie dafür aus, dass sich 
Deutschland als neutral erklären sollte.

Die EU-Kommissionspräsidentin U. 
von der Leyen will zukünftig die Rüs-
tung nach dem „Vorbild der erfolgrei-
chen Impfstoff-Beschaffung“ ausrichten! 
Schweben ihr Rüstungsdeals per SMS 
vor, deren Inhalt nur sie und die Rüs-
tungskonzernchefs kennen?! Ihre be-
absichtigte zweite Amtszeit wird sicher 
von der Rüstungs- und Pharmaindustrie 
wärmstens unterstützt/gefördert – auch 
war Justitia so „freundlich“, die laufen-
den strafrechtlichen Ermittlungen gegen 
Frau von der Leyen bis zum 06.12.2024 
auszusetzen, angeblich wegen unklarer 
Zuständigkeitsfragen! Merke: Jeder hat 
soviel Recht, wie er Gewalt hat! Zur Er-
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lich auf dem Boden des Grundgesetzes 
stehen und die Grundwerte verteidigen. 
Leider wurde die Veranstaltung vom vor-
geblichen „Bündnis für Demokratie und 
Toleranz“ missbraucht. Deshalb habe ich 
folgenden Beitrag verfasst, den ich Sie 
bitte zu veröffentlichen:

Die öffentliche Feierstunde zu 75 Jahre 
Grundgesetz unter freiem Himmel vor 
dem Rathaus und auf unserem Markt-
plätzchen war grundsätzlich eine schöne 
Idee, da nicht so steif und mit den üb-
lichen langen Reden. Stattdessen wur-
de die „Ode an die Freude“ von Fried-
rich Schiller gemeinschaftlich gesungen 
und zwischen den Strophen wurden die 
Grundrechte ab Artikel 1 Grundgesetz 
verlesen. Nach dem dort u.a. auch ver-
lesenen Art. 3 Satz 2 darf niemand u.a. 
auch wegen seiner politischen Anschau-
ungen benachteiligt werden. Leider miss-
brauchte das vorgebliche „Bündnis für 
Demokratie und Toleranz“ diese Feier-
stunde für das massenhafte hochhalten 
von Schildern mit der Aufschrift „Wir 
sind die Brandmauer“ und „gegen Hass 
und Hetze“. Und das wurde vom Bürger-
meister auch noch geduldet!

Haben die selbsternannten Demokra-
ten noch immer nicht verstanden, dass 
Sie mit solchen und anderen Aktionen 
sich eben gerade gegen Art. 3 Satz 2 GG 
stellen, also Grundrechte nicht achten! Ist 
immer noch nicht angekommen, dass sie 
damit selbst „Hass und Hetze“ verbrei-
ten und betreiben!? Denn diese Aktio-
nen richteten sich ja gegen demokratisch 
gewählte Gemeindevertreter, Kreistags- 
und Landtagsabgeordnete! Wie kommen 
sie auf die Idee, selbst bestimmen zu kön-
nen wer demokratisch ist und wer nicht!?

Ich für meine Person kann aus tiefer 
Überzeugung sagen, dass ich nach nun-
mehr 37 Jahren ehrenamtlichen politi-
schen Engagements für und in der De-
mokratie, nach jahrzehntelangem Einsatz 
für mehr Demokratie und Bürgerbeteili-
gung nicht nur Demokrat bin und bleibe 
und auf dem Boden des Grundgesetzes 
stehe, sondern mich auch in den zurück-
liegenden Jahren der Coronakrise für die 
Gewährleistung der Grundrechte einge-
setzt habe. Können das die selbsternann-
ten Demokraten auch von sich sagen?

Bei der Feierstunde zu 75 Jahre Grund-
gesetz handelte es sich eben nicht um eine 
der sogenannten „Demos gegen Rechts“! 
Übrigens ist eine eher rechte politische 
Anschauung genauso vom Grundgesetz 
geschützt wie eine eher linke!

Leider wurde diese Veranstaltung durch 
diesen Missbrauch des vorgeblichen 
„Bündnis für Demokratie und Toleranz“ 
pervertiert! Einfach nur traurig.

Dr. Philip Zeschmann

Die Maske 
ist gefallen

Am 8. Mai 2024 hatte sich der Frakti-
onsvorsitzende der Linken in der Sitzung 
des Kreistages Oder-Spree mit Versuchen 
auseinandergesetzt, die Fraktion in der 
Migrationsdebatte durch den angedroh-
ten Entzug von Mitteln zum Schweigen 
zu bringen.

Inzwischen macht die Verwaltung Nä-
gel mit Köpfen. Der Fraktion wurden die 
ihr für den Monat Mai 2024 zustehenden 
Mittel nicht ausgezahlt. Erst auf Nach-
frage ließ man nachrangige Personen 
der Verwaltung das mit einer möglichen 

Rückforderung erklären. Und da geht es 
um eine Publikation zur Begründung un-
serer Positionen in der Migrationspolitik.

Wir betrachten das als Machtmiss-
brauch und den Versuch politischer Zen-
sur.

Die Fraktion bekräftigt ihre Position:
Die dem Landkreis zur Unterbrin-

gung zugewiesenen Personen müs-
sen menschenwürdig untergebracht 
werden. Dieses Problem ist nicht mit 
Gemeinheiten gegen Geflüchtete à la
„Bezahlkarte“ zu lösen.

Notwendig ist vielmehr, eine Politik des 
Krieges und der Ausplünderung anderer 
Länder zu beenden, die Menschen in die 
Flucht treibt. Wer nicht flüchten muss, 
muss auch nicht untergebracht werden.

Das ist sehr wohl ein kommunales �e-
ma, denn die beklagte „Überforderung 
der Kommunen“ ist eine Folge auch die-
ser deutschen Politik.

Ich betrachte die Verweigerung der 
Fraktionsmittel als Machtmissbrauch 
und Teil einer völlig verfehlten Migrati-
onspolitik.

Und welche Vorwände auch immer 
nachgeschoben werden: Wir lassen uns 
nicht zum Schweigen bringen.

Dr. Artur Pech, LINKE-
Fraktionsvorsitzender im Kreistag

#NieWiederIstJetzt
Wie toll und mutig mögen sich die 

Teilnehmer der staatlich orchestrierten 
„Demos gegen Rechts“ fühlen? Und als 
„geborene Antifaschisten“ wollen nach 
wie vor viele „Jungchen“ unsere Demo-
kratie retten. Aber nur gegen böse Rech-
te. Denn ihre kampfbereite Führerin im 
Innenministerium hat ja klar erkannt – 
und die hörigen Medien tröten es land-
auf und landab –, dass der Feind nur 
von rechts kommt. Selbst Kalifatsbefür-
worter wurden – vermutlich für sie selbst 
überraschend – zu Rechten „ernannt“. 
In Berlin wurde ich immer wieder mit 
Aussagen über die Skinhead-Szene in 
Ostdeutschland konfrontiert. Der Ab-
stand von 20 bis 30 Jahren - einfach aus-
geblendet. Damals habe ich selbst gegen 
diese Gewalt demonstriert. Dass unsere 
nach rechts schielenden Medien weniger 
über rechte Gewalt berichten – zumeist 
werden mutmaßliche Taten als „Fak-
ten“ präsentiert (sonst als „fake news“ 
tituliert) – sollte ein erster Hinweis auf 
eine geänderte Bedrohungslage sein. In 
meiner jüngeren Vergangenheit – ich 
wohnte in Berlin – entwickelte sich eine 
ganz andere Gewaltspirale: Schon lange 
vor dem Hamas-Überfall am 7. Okto-
ber 2023 wurden Rabbiner und andere, 
durch äußere Zeichen sichtbare, Juden 
beleidigt oder verprügelt. Ausnahmslos 
durch Muslime; schon länger hier hei-
misch oder erst kürzlich „eingeladen“. In 
den letzten Monaten ist dieser Judenhass 
jedoch eskaliert. Die „Berliner Zeitung“ 
veröffentlichte kürzlich unter dem Auf-
macher „Berliner Häuser mit jüdischen 
Bewohnern werden markiert. Mehr 

„Ich schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes widmen, 
seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die Gesetze 

des Bundes wahren und verteidigen, meine Pflichten gewissenhaft erfüllen und 
Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott helfe.

(Der Wortlaut des Amtseides des Bundespräsidenten, des Bundeskanzlers und jedes 
Bundesministers. Der Eid kann auch ohne religiöse Formel gesprochen werden.)

Der Amtseid

“

Hassparolen an Wänden und Übergrif-
fe gegen Juden“ die für das „tolerante 
und weltoffene“ Berlin beschämenden 
Fakten: „Für die Wochen nach dem 7. 
Oktober dokumentierte die Recherche- 
und Informationsstelle Antisemitismus 
einen versuchten Brandanschlag auf eine 
jüdische Gemeinde sowie Angriffe, Be-
drohungen, gezielte Sachbeschädigun-
gen und zahlreiche verbale Anfeindun-
gen... Schmiererei an einem Neuköllner 
Wohnhaus: „Juden in die Gaskammer“. 
Oder die Schrift an einer Baustellenab-
sperrung in Gesundbrunnen: „Raus mit 
die Juden“. Und immer wieder werden 
Häuser mit jüdischen Bewohnern mit 
Davidsternen markiert. 45-mal passierte 
das von Oktober bis Jahresende.“ und 
stellte fest „Auf diesen Versammlungen 
traten teilweise Akteure aus dem linken, 
antiimperialistischen, dem islamisch/
islamistischen Spektrum sowie dem 
Spektrum des antiisraelischen Aktivis-
mus gemeinsam auf.“ Es bildet sich eine 
„linke-islamistische“ Front gegen Juden; 
nicht nur in Berlin, sondern auch in an-
deren deutschen Städten. In der gleichen 
Zeitung berichtet eine Geschäftsführerin 
einer neo-orthodoxen Gemeinde: „Nach 
dem 7. Oktober und dem Angriff auf die 
Gemeinde hätten Eltern Angst gehabt, 
die Kinder zur Schule oder zur Kita zu 
schicken. Zum Teil habe die Auslastung 
nur bei 20 Prozent gelegen, laut der Ge-
schäftsführerin, das Verstecken der Mesu-
sot an Türen, dazu gehört das Ändern von 
Namen und Adressen in Taxi-Apps und 
bei Versand- und Lieferdiensten. Man 
lasse sich Dinge nicht mehr nach Hause 
liefern aus Angst, dort als jüdisch erkannt 
zu werden.“ Tatsachen, die unsere woken 
Medien gern verschweigen würden. Gab 
es dies nicht schon in Deutschland? Und 
sollte es genau diese Judenverfolgung nie 
wieder geben? Sollte das nicht Ziel eines 
Antifaschismus sein? Müsste sich unsere 
aufnahmefreudige Politikerkaste („immer 
bereit“) nicht schämen für solcherart Im-
port eines gewalttätigen Antisemitismus? 
Vermitteln Lehrkräfte heutzutage – wie 
von der Politik gewünscht – nur noch 
„Haltung“ statt historischen Wissens?

Die Teenies von der Antifa können au-
ßer Lautstärke in der Regel keine Argu-
mente liefern. Geschichte wiederholt sich 
nicht in derselben Gestalt. Konkret: Fa-
schismus muss nicht mehr schwarz (Ita-
lien) oder braun (Deutschland) daher-
kommen. Auch in grün (Farbe des Islam) 
und mit „rotlackierten“* Hilfskräften 
erscheint er mir angesichts der jüngsten 
Entwicklungen denkbar. Der Angriff 
auf das Grundgesetz durch Faeser und 
Co. (bes. Art. 5) und vor allem die De-
formierung des Grundgesetzes zu einer 
Art Ermächtigungsgesetz** während der 
„Pandemie“ sei an dieser Stelle nur kurz 
erwähnt. Begleitet wird der islamistische 
Hass auf Juden von der steigenden links-
extremistischen Gewalt: „In Prenzlauer 
Berg haben drei Männer am Donnerstag-
abend einen Neonazi mit einem Messer 
schwer verletzt. Bei den Tätern handelt es 
sich offenbar um Linksextremisten... Auf 

verschiedenen Antifa-Seiten im Internet 
sind Fotos des Angegriffenen und Anga-
ben zu seiner Person veröffentlicht. An-
tifa-Aktivisten veröffentlichen seit Jahren 
Porträtaufnahmen und Steckbriefe von 
angeblichen und tatsächlichen Rechtsex-
tremisten - nicht selten mit der Wohnad-
resse der Betroffenen.“ (Berliner Zeitung 
vom 19.4.2024) „Nach einem mutmaß-
lichen Brandanschlag auf 16 Amazon-
Transporter in der Walpurgisnacht in 
Berlin-Wittenau ist am Mittwoch ein 
Bekennerschreiben aufgetaucht.“ Die 
sogenannte „Revolutionäre 1.-Mai-De-
monstration“ verlief in diesem Jahr durch 
Neukölln. Die Demo-Route führte 
durch die Fuldastraße, wo ein Anwohner 
gegen 19.30 Uhr eine Deutschlandfahne 
aufhing – Demoteilnehmer warfen einen 
Böller Richtung Balkon. „Hier wohnt ein 
Nazi / 1. OG / Nazis raus“ steht am Mor-
gen nach dem 1. Mai auf dem Boden vor 
dem Laden im Erdgeschoss in schwarzen 
Buchstaben. Daneben ein rotes Graffiti, 
direkt vor der Haustür: „Bis 8. Mai na-
zifrei“, heißt es da. (Berliner Zeitung 2. 
Mai 2024) „Etwa zwanzig bis dreißig lin-
ke Vermummte setzten am 16. Mai ein 
„Zeichen“: Sie randalierten, stürmten das 
Rathaus, drangen in Büros ein, nannten 
ihren Hausfriedensbruch auf Flugblät-
tern eine „antirassistische Inspektion“, 
rissen Schränke auf, beleidigten Mit-
arbeiter als „Nazis“, bedrohten sie und 
versuchten, sie nach draußen zu jagen.“ 
(Tichys Einblick) Nach meinem Kennt-
nisstand – aus Fachbüchern, nicht aus 
Parteiprogrammen – führte solch ideo-
logisch geprägte Gewalt maßgeblich mit 
zur Zerstörung der Weimarer Demokra-
tie; eben durch Nazis und Kommunisten. 

Der Schlachtruf der sog. Antifa „Alerta, 
alerta, antifascista!“ ist in Italien gegen 
Mussolinis Schwarzhemden entstanden. 
Heute fühlen sich bildungsferne, laut-
starke Fanatiker jüngeren Alters beseelt 
von diesem Ruf; aus meiner Sicht ein 
klarer Missbrauch dieser Parole. Aber 
unsere „Demokratieschützer“ sehen dies 
vermutlich anders. Auch die Losung des 
schwarzen Blocks „ACAB“ (alle Polizis-
ten sind Bastarde) klingt für mich nach 
Zerstörung der Demokratie; vergleichbar 
mit dem Verhältnis der SA zur Polizei in 
der Weimarer Republik. Jeder möge für 
seine Positionen eintreten, egal ob auf 
Demos, bei Wahlen oder im Gespräch. 
Nur sollte es gewaltfrei bleiben. Und den 
Dauerdemonstranten gegen Rechts emp-
fehle ich vor dem Marschieren eigenstän-
diges Denken unter Zuhilfenahme ausge-
wiesener historischer Fachliteratur. Nur 
dann glaube ich ihnen, dass wirklich ein 
„Nie wieder“ das Motiv ihrer Demos ist.

* Der Philosoph und Soziologe Jürgen 
Habermas warnte 1967 vor einem „lin-
ken Faschismus“ der APO. Laut „taz“ 
vom 9.12.2009 sprach der damalige In-
nensenator von Berlin, Körting, im Zu-
sammenhang mit linksextremistischer 
Gewalt von „rotlackierten Faschisten“.

** „Meines Wissens ist das Brüningre-
gime die erste Studie und, sozusagen, das 
Modell gewesen zu einer Regierungsart, 
die seither in vielen Ländern Europas 
Nachahmung gefunden hat: Der Semi-
Diktatur im Namen der Demokratie und 
zur Abwehr der echten Diktatur.“ (Se-
bastian Haffner „Geschichte eines Deut-
schen“) Dr. Klaus Dittrich

Beiträge für das Leserforum bitte an:
info@hauke-verlag.de
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Sylt, Mannheim und das 
Klima in unserem Land

FW 12/24
05.06.24

Von Michael Hauke
Im vergangenen Jahr gab es 111 Grup-

penvergewaltigungen – allein in Berlin. 
Hinzu kamen 3.842 Messerattacken, das 
sind mehr als zehn pro Tag; alles in einer 
einzigen deutschen Stadt!

Gruppenvergewaltigungen sind seit 
2015 ein neuartiges, widerwärtiges Phä-
nomen in unserem Land, auch Messer-
angriffe steigern sich von Jahr zu Jahr; in 
Berlin waren es auf einem eh schon un-
fassbar hohen Niveau noch einmal 525 
mehr als 2022. Mit der Zuwanderung 
dürfen diese Zahlen nicht in Verbindung 
gebracht werden. Täter in der Regel: 
„Ein Mann“. 

Diese Zahlen werden, so gut es geht, 
verheimlicht. Sie kamen nur ans Licht, 
weil der AfD-Abgeordnete Marc Vallen-
dar eine entsprechende Anfrage an den 
Berliner Senat stellte.

Als ein Nutzer den NDR aufforder-
te, auch über Massenvergewaltigungen, 
Messerattacken und Migrantenkrimina-
lität zu berichten, reagierte der Sender 
provozierend mit einem Gähn-Emoji. 
Solche �emen interessieren den Main-
stream nicht, und Menschen, die eine 
ehrliche und nur ein wenig ausgewoge-
nere Berichterstattung fordern, werden 
durch die von ihnen zwangsfinanzierten 
Sender auch noch verhöhnt.

Es ist wie bei allen brennenden �emen 
in dieser Umbruchzeit: Das geltende 
Narrativ darf nicht in Frage gestellt wer-
den. Es lautet: Unser Zusammenleben, ja 
ganz Deutschland, wird von „Rechten“ 
bedroht.

Tagelang gab es in den Medien nur 
ein �ema: das Gegröle von Sylt. Die-
se Berichte halten das Narrativ genauso 
aufrecht wie das in weiten Teilen von 
Correctiv und der Politik frei erfundene 
„Geheimtreffen von Potsdam“, das ge-
nutzt wurde, um die Bauernproteste in 
den Hintergrund zu drängen. Endlich 
wurde nicht mehr gegen die Regierung 
demonstriert, sondern „gegen rechts“.

Während die völlig verlorengegange-
ne innere Sicherheit durch Medien und 
Politiker aller „demokratischen Partei-
en“ verschleiert und verschwiegen wird, 
schwingen sie bei „Sylt“ gemeinsam den 
moralischen Zeigefinger. Innenminis-
terin Faeser forderte Freiheitsstrafen für 
die Leute aus dem Club „Pony“. Im Ge-
gensatz dazu wird ein mehrfacher Verge-
waltiger nach der Verhandlung auf freien 
Fuß gesetzt, und die Richterin entschul-
digte sich bei dem „Schutzsuchenden“ 
für die „erlittene U-Haft“ in Regens-

Die letzten Hauke-Lesungen in 
Frankfurt und Ueckermünde

Am vergangenen Wochenende war 
Michael Hauke zu zwei Lesungen ein-
geladen. Am Freitag, den 31. Mai las er 
aus seinem Buch „Corona war erst der 
Anfang“ im Frankfurter Stadtteil Ro-
sengarten (Foto). Es war für 76 Gäste 
bestuhlt, es mussten immer mehr Stüh-
le herangeholt werden, damit die weit 
mehr als einhundert Gäste Platz fanden. 
Die „Frankfurter Freigeister“ hatten den 
Abend perfekt organisiert.

Der Regen kurz nach Beginn der Ver-
anstaltung erzwang einen Umzug nach 
innen, was zwar zu einer Unterbrechung 
führte und einer Aufteilung der Gäste, 
die drinnen Platz fanden und denen, die 
draußen unter dem Vordach einen „Hör-
platz“ einnehmen mussten. Der guten 
Stimmung tat das aber keinen Abbruch.

Am Sonntag, den 2. Juni trat Michael 
Hauke das erste Mal außerhalb Berlin/
Brandenburgs auf. In der wunderschö-
nen Strandhalle in Ueckermünde direkt 
am Stettiner Haff war der Rahmen zwar 
etwas kleiner, aber die Atmosphäre un-
ter den zahlreichen Gästen nicht weniger 
angenehm. Veranstalter war die Grup-
pierung „Ueckermünder Marktplatzge-
spräche“. 

Die Lesung in Mecklenburg-Vorpom-
mern war die vorerst letzte. Die gedruck-
te Auflage seines zweiten Buches ist be-
reits nach gut drei Monaten in großen 
Teilen vergriffen. Es gibt noch einen Be-
stand von 15%. Im Hauke-Verlag, im re-
gionalen Handel und online über www.
hauke-verlag.de und www.kopp-verlag.
de sind noch Exemplare verfügbar.

burg, weil der Mehrfachvergewaltiger 
„gut integriert“ sei.

Medien und Politik verfallen in Refle-
xe, aber keiner fragt, warum das Lied 
„L‘amour toujours“ überall im deutsch-
sprachigen Raum umgedichtet wurde. 
Wäre es möglich, dass das Missverhältnis 
zwischen offizieller Moral und der er-
lebten Wirklichkeit der Grund ist, dass 
junge Menschen – übrigens schon vor 
„Sylt“ – mit diesem Song ihre Protest-
form gefunden haben? Auf jedem Dorf- 
oder Stadtfest waren diese Vorgänge lan-
ge vor dem Video von der Nordseeinsel 
gang und gäbe, und sie waren es auch da-
nach noch. Deswegen reagieren die Ver-
antwortlichen nun mit dem Verbot des 
Original-Liedes. „Layla“ lässt grüßen...

Während jeder ausländische Schwerst-
kriminelle von den Medien verpixelt 
wird, wurden die jungen Menschen aus 
dem „Pony“ tagelang in allen Medien 
klar gezeigt. Sie verloren ihre Jobs und 
Studienplätze. Sie wurden öffentlich 
hingerichtet. Sie haben in betrunkenem 
Zustand einen Fehler gemacht, den man 
widerlich finden kann, aber dafür darf 
nicht ihr gesamtes Leben zerstört wer-
den. Das steht in krassem Widerspruch 
dazu, wie die Identität jedes ausländi-
schen Gewalttäters von den Medien ge-
schützt wird.

Diese jungen Leute gefährden also un-
ser Land, während 111 Gruppenverge-
waltigungen und 3.842 Messerattacken 
allein in Berlin nur „Einzelfälle“ sind 
„im besten Deutschland, das es je gab“ 
(Steinmeier).

Am 31.05.24 kam es in Mannheim 
zu einem weiteren dieser „Einzelfälle“. 
Der Islamkritiker Michael Stürzenber-
ger wurde schwerstverletzt Opfer eines 
Mordanschlages, ein Polizist wurde um-
gebracht, vier weitere Menschen schwer 
verwundet, einige lebensbedrohlich. Tä-
ter, natürlich: „Ein Mann“. Erst hatte die 
Tagesschau diesen Vorfall als regionales 
Ereignis eingestuft, um nicht berichten 
zu müssen, dann brachte sie es fertig, 
dem Anschlagsopfer die Verantwortung 
zu geben. Stürzenberger sei „rechtspopu-
listisch“. Der ARD-Terrorismusexperte 
unterstrich in der Tagesschau, dass das 
Opfer „sehr extreme Positionen“ vertrete 
und von „Kritikern als Islamhasser be-
zeichnet“ würde. Der Mordanschlag an 
sich rückt in den Hintergrund, es geht 
nur um die „rechtspopulistischen“ (=is-
lamkritischen) Positionen des Opfers. 
Dasselbe Schema wurde 2018 bei dem 
Messermord durch einen Asylbewerber 
in Chemnitz angewendet. Es wurden 
Hetzjagden erfunden, für die es keinerlei 
Belege gab. Ergebnis: Das Land war er-
schüttert über das rassistische Chemnitz, 
im Grunde über den gesamten Osten 
– über den Messermord des Migranten 
sprach niemand mehr.

Bei Welt-TV erklärte der Polizeigewerk-
schafter Rainer Wendt zum Mordversuch 
an Michael Stürzenberger: „Wenn zwei 
Extremisten aufeinandertreffen, wird es 
gefährlich!“ Die Gleichsetzung des Op-
fers mit dem Täter ist vollendet. In der 
weiteren Berichterstattung war gar vom 

„Familienvater“ (gemeint ist der Mör-
der) und vom „Extremisten“ (gemeint ist 
das Opfer) die Rede. Der Blutrausch des 
Täters spielt keine weitere Rolle, es geht 
um den „Extremisten“ Stürzenberger. An 
dem Infostand seiner Gruppierung „Pax 
Europa“ in Mannheim hing ein Plakat: 
„Unsere Kritik richtet sich nicht gegen 
Moslems, sondern gegen den politischen 
Islam!“ Passt nicht zum „Extremisten“, 
wird also nicht gezeigt.

Da er ein „Islamhasser“ sei, würde er 
auch vom Verfassungsschutz beobach-
tet, berichtete die Tagesschau. Der Täter 
hingegen wurde weder von Staats- noch 
Verfassungsschutz beobachtet, obwohl er 
einen YouTube-Kanal betrieben haben 
soll, auf dem immer wieder Videos des 
afghanischen Terror-Predigers Ahmad 
Zahir Aslamiyar hochgeladen wurden. 
Trotzdem durfte der Afghane ohne Auf-
enthaltstitel weiter illegal in Deutschland 
bleiben. 

Anders als der Täter wird das Opfer von 
den Medien mit allen möglichen diskre-
ditierenden Adjektiven versehen, was der 
Politik die Möglichkeit gibt, selbst dieses 
Attentat für den „Kampf gegen rechts“ 
zu nutzen. Dass der Mörder bereits 2014 
hätte abgeschoben werden müssen, wenn 
es in Deutschland nach Recht und Ge-
setz ginge, darf keine Rolle spielen. Das 
würde den Falschen in die Hände spie-
len. Jeder darf rein, niemand muss raus. 

Remigration ist tabu. Wozu gibt es über-
haupt ein Asylverfahren, wenn die Ab-
lehnung genauso zum Bleiben führt wie 
die Bewilligung des Antrages?

2023 bekam der Attentäter eine befris-
tete Aufenthaltsgenehmigung, weil er 
mit einer Frau, die den deutschen Pass 
besitzt, ein Kind bekam. Nun war er der 
„Familienvater“, von dem die Medien 
berichteten.

Jeder Kritiker der politischen Zustände 
wird inzwischen als „rechts“ geframt, die 
Gesänge von Sylt blieben wochenlang in 
den Medien. Dass Türken und Türkisch-
stämmige sie in Stuttgart und Hamburg 
bei spontanen Feiern für ihren Fußball-
meister Galatasaray genauso umgedich-
tet sangen, wird offiziell verschwiegen  
– wie brutalste Gewalt von Migranten. 

Wo das mit dem Verschweigen nicht 
geht, wird die Gewalt relativiert oder 
dem Opfer die (Mit-) Schuld gegeben 
und anschließend nicht vor Islamisten 
gewarnt, sondern zwei Tage später – wie 
am Tatort in Mannheim – mutig „gegen 
rechts“ demonstriert. Der CDU-Ober-
bürgermeister rief zu einer Menschen-
kette nicht gegen Islamismus, sondern 
„gegen rechts“ auf und begrüßt nach 
dem Attentat den Bau einer islamisti-
schen Moschee, deren Träger tatsächlich 
vom Verfassungsschutz beobachtet wird. 

Im Kampf für Vielfalt und „gegen 
rechts“ muss man konsequent sein.



Mit der richtigen Ausstattung 
wird ein Hauswirtschaftsraum 
zu einem echten Leistungs-
zentrum. Ergonomisch durch-
dacht und mit jeder Menge 
nützlicher Module läuft die 
Hausarbeit in Bestzeit. 
Wäschepflege, Reinigung, 
Bevorratung. Was immer 
auch am Start ist.
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Küchenstudio

Leuchtenstudio

Perfekt geplant 
von uns!
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